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Londoner Lunte am Vulverfak
Japans Feriwstlriie «a dem Hödevmlt

Meeisuaa HH » ^ » von -er Türlei bis Tokio in Brand steilen
Von unserem slgsnsn Ml tsrbsttsk

«Niere rBerltner Schriftleitung

Berlin , 11. August.
Anschlag Englands und der USA auf

Pchina ist an der Voraussicht Japans ge-
" nt, Durch Abkommeuzwischen Tokio und
. ..I ist Jndochina gesichert worden , das jetzt
^ japanische Streitkräfte geschützt wird,
tzlwd und die USA haben also durch die
" Hmg Jndochinas Japan gewissermaßen

gezwungen , mit der klugen und recht-
xn Abwehraktion seine strategische Position

s, Ziidm weitestgehend zu verbessern . Die
IWMät der beiden Mächte hat das Gegen-

M dem herbeigeführt , was sie erstrebten,
« Machtzuwachs für Japan . Durch die

Wtilmg der japanischen Guthaben und eine
« m Einschränkung bestimmter Ausfuhren
itzsMn hat Washington sehr erbost auf die

Lage geantworttet , sie aber nicht mehr
« können. Ueber die Erpressungsmanöver
ch massiven Drohungen hinaus begann

« >» London und Washington sofort eine
» Mische Aktivität zu entfalten , die sich
W diejetzige japanische Stellung richtet, und

. iei Winn von Jndochina ausgleichen soll.
DM der jüngsten englisch-amerikanischen
UMgen '

ist , was Hüll und Eden in der
W Loche deutlich genug zum Ausdruck
dich«, Thailand . „Eine ' gut unterrichtete
WMchkeit erklärte am Sonnabend "

, so
Will der Mackay-Funk aus London , daß bei
k gegenwärtigen diplomatischen Besprechun-
P eines der vordringlichsten Themen eine
Wgere britische und amerikanische Politik
» Wer Japan sei . S
Ai wirtschaftlichen Sanktionen die Japan

>>chdie Zusammenarbeit Englands und der
Minigien Staaten erlitten hat , sind lediglich
A che Schritt zu einer Japan -Politik , die
Hbedeutend verschärft werden wird ." Japan'W die neue englisch -amerikanische Ein-

Mgspolitik , zu deren Hilfskräften vor allem
« mgkeischek, aber auch Niederländisch-
Mn gehören , mit wacher Aufmerksamkeit.
^ Minister Tojada hat in seinem Interview« Artretern des ML und der , Stefani-
« iir erklärt : „ Keine wie auch geartete Ern-
Mg kann Japan davon abbringen , seinen
« gten Kurs zu verfolgen . Auf jeden Fall

« » Koch Japan nicht unberührt bleiben
« Mer irgend einer Entwicklung zur Ein-

,.AU > welche die Sicherheit Japans selbst
Miasiens bedroht ". „Nitschi Nitschi " be-
Wt sich in einem Leitartikel „Englisch-
Mimischer Druck auf Thailand " ausführ-

grundsätzlichmit der neuen Aggression,
führt aus , daß sich u . a . aus den

^ ^ dens und Hulls ergebe , daß England
Mmka in bezug auf Thailand einen ge-

Schritt unternehmen wollten . Als
M beider Länder sei erkennbar , daß sie

für die Durchführung ihrer Fernost-
L ' benutzen wollten . An Thailands eigenes

«achten beide nicht. Dabei zeigten sie
Interesse für alles , was Japan in

,„MV Thailand unternehme . „Es war ein
8 Schlag für England und die USA , daß
» S trotz aller böswilligen Machenschaften

Dukuo anerkannte ". Der englisch-ameri-
auf Thailand sei seitdem nur

t,, ^ anischg Stellen behaupteten , daß an
Thailands bereits über 20 00Ü

m-i, und Hilfstruppen konzentriert
Vs

"? Zuen militärischen Druck auszuüben,
M Kt,

^werika seine Aufgabe darin sehe,
Arrung thailändischer Guthaben in den

- Slawen und andere wirtschaftliche
. bin gleiches zu tun . Thailand habe

Japan ein Kreditabkommen ab-
W, was im anderen Lager übel ver-

^ - N sei. „ Man muß einmal genau
iv ^ bedeutet , daß Thailand und
Vre,?? ^ eine feste Haltung einnehmen,

>,,̂ »,^ Wand mit der Einsetzung von
l A^ uppen Thailand Niederhalten

Mochten betonen , daß eine starke und
. M ^chlossenheit und Unterstützung

Tirols» ^ Thailand steht, da Thailand
ü« NitM? ^suck von England und Amerika

gemeinsamen asiatischen Lc-
«tzes ^ ir müssen wiederholt betonen,

A die M >>-Wan von allergrößter Bedeutung
Mimst? ^'chlerhaltuna der Selbständigkeit

ton Süden Asiens , sicherzustcllen.
erachtet seine Aufgabe als einen

llp Stockholm, 12. August.
Alle Londoner Zeitungen sind sich darüber

einig , daß diese Woche eine ,,Woche in die Ge¬
schichte eingeschrieben " fein dürfte . „Sunday
Expreß schreibt in einem vierspaltigen

' Leit¬
artikel „Im Osten und im Westen kommt ein
neues Kriegsstadium ; es ist an der Grenze einer
Explosion , es bedarf nur noch eines Funkens,
um es in ganzer Länge von der Türkei bis
Tokio in Brand zu stecken

". „ Sunday Times"
machen es noch etwas deutlicher , welche Wünsche
sich hinter diesen englischen Ankündigungen
verbergen . Man möchte nämlich die Regierung
der Vereinigten Staaten dazu - ringen , jetzt
deutlicher ihre faktische Allianz mit England zu
beweisen und dadurch womöglich Japan davon
abzuhalten , seine Ziele im Fernen Osten zu
verfolgen.

„Die Entwicklung im Fernen Osten wird im
großen und ganzen davon bestimmt werden , ob
Japan wirklich glaubt , daß die Vereinigten
Staaten in einen Krieg eintreten würden . Wenn
Japan davon überzeugt sein sollte , daß die
USA nicht kämpfen wollen , sondern nur an¬

deren Kämpfenden helfen , dann wird es be¬
ginnen " schreibt der „ Observer ". „ Sunday
Times " macht darauf aufmerksam , daß
Washington noch eine offizielle Aeußerung ge¬
tan hat , aus der zu schließen sei , daß es sich an
der Verteidigung von Niederländisch -Jndien
beteiligen wolle . Bezeichnenderweise ist Duff
Cooper , der ehemalige Jnformallousminister,
auf seinem Wege nach Singapur , wo er die
britische Regierung vertreten ko« , über
Washington gefahren und hat dort Station ge¬
macht. Auch ihm dürfte es obliegen , die Ameri¬
kaner zu ersuchen, jetzt klare Karten auszu-
spielen . .

Der australische Premierminister Menzies hat
Hai eine Reihe von herausfordernden Aeuße-
rungen an die Oesfentlichkeit Tokios gesandt.
Menzies erklärte am gestrigen Montag in einer
außerordentlichen Kabinettsfitzung » „ obwohl
wir Frieden im Stillen Ozean wünschen , können
wir nicht die Augen schließen vor der geographi¬
schen Tatsache, daß Singapur an der Grenze
Europas liegt . Tre Lage im Pazifik ist gefahr¬
voller als je zuvor , aber Australien ist bereit,
sich mit all seinen Kräften zu verteidigen ".

General Carmona
Vs» de« Azoren zurüü

Begeisterter Empfang durch die Liffaboner
Bevölkerung

Lissabon , 11 . August.
Der portugiesische Staatspräsident General

Carmona ist am Montagnachmittag von seiner
Azorenreise zurückkehrend unter dem Jubel der
Bevölkerung an Bord des Dampfers „Car-

' valho Araujo " in der Hafenstadt Belem bei
Lissabon eiugetroffen . Auf dem ganzen Wege
wurde General Carmona von dem Jubel der
Liffaboner Bevölkerung begleitet , die ' ihn mit
Blumen überschüttete und ihm — der großen
Bedeutung der Azorenreise gegen die Roose-
veltsche Aggression Wohl bewußt — hierdurch
ihren Dayk und ihre Verehrung bezeigte.

Britischer Viermatorer
-eermteegehott

Berlin , 11. August.
Einer von den angeblich unbezwingbaren

viermotorigen Bombern der Briten wurde in
den Morgenstunden des 6. August bei einem
Angriffsversuch auf südwestdeutsche Wohn¬
viertel von . der deutschen Luftabwehr abge¬
schossen. Der Pilot dieses Halifax -Flugzeuges,
Sergeant August Byrne (Erkennungsnummer
E . H. 478 546), geboren am 28. August 1916 in
London , wohnhaft Sunderland (Kent), Lands-
durn Road 29, konnte mit Verletzungen lebend
geborgen werden.

OdurekUI verteiäiKt Smolensk befindet sich
Smolensk seit dem 16. Jult — Wie

das Oberkommando der
Wehrmacht uns mitteilte — fest in deut¬
scher Hand . Da die sowjetische Führung
über die Vorgänge an der Front nicht
immer so ganz im klaren ist und ihr vor allem
aus dem großen Kessel bei und um Smolensk
jede Nachricht fehlte , konnte sie sich nicht ent¬
schließen , den Verlust dieses strategisch wich¬
tigen Punktes zuzugeben . Die britische Pro¬
paganda hat sich diesem Vorgehen angeschlossen
und mit derselben Dreistigkeit bis vor wenige
Tage die Moskauer Behauptung kräftig mit
der Tinte unterstrichen . Nun sollte man
meinen , daß die letzten Sondermeldungen des
OKW hier endgültig Wandel geschaffen hätten;
vor allem , weil wir die Briten selbst auffor¬
derten , durch eine neutrale Kommission an Ort
und Stelle seststellen zu lassen, welche Flagge
über Smolensk weht . Aber die Engländer sind
nun mal ein hartnäckiges Volk , am hartnäckig¬
sten dann , Wenn es sich um die Verteidigung
von ihnen angenehmen wenn auch unwahren
Behauptungen gilt . Also blieb bei den Eng¬
ländern Smolensk auch weiter in der Hand
der Bolschewisten und die deutschen Regimenter
laufen immer noch mit blutigen Köpfen Sturm
gegen eine Stadt , in der schon längst die Reg¬
samkeit der deutschen Etappe eingekehrt ist.
Noch gestern nachmittag verbreitete der Lon¬
doner Nachrichtendienst seine sture Lüge . Aber
diesmal ist Mister Churchill nun einmal mehr
restlos hereingefallen . Zur gleichen Stunde
nämlich , als der Londoner Sprecher diese Mel¬
dung in den Aether log , befanden sich die
ausländischen Journalisten , die als Gäste der
deutschen Wehrmacht Smolensk besucht und dis
wahre Lage der Stadt in Augenschein genom¬
men hatten , schon wieder aus der Rückrefie und
hatten ihre Eindrücke für die Presse schon
niedergelegt . Vor dem Sturm der deutschen
Waffen haben die Sowjets Smolensk aufgeben
müssen. Vor dem Sturm der Wahrheit muß
jetzt auch Herr Churchill den Rückzug von
Smolensk antreten . Daß dieser Rückzug nicht
wieder siegreich wird , dafür werden die Be¬
richte der ausländischen Journalisten diesmal
mit aller Deutlichkeit sorgen.

vor „Sodrook -'ranL " Mangels anderen Ma¬
terials sieht sich die eng¬

lische Presse bereits gezwungen , vom deutsch-
sowjetischen Kriegsschauplatz Aufnahmen deut¬
scher Kriegsberichter zu veröffentlichen . Aller¬
dings umkleidet sie dies mit der sattsam

gm Osten siegreich weiter
Zwei SowZei -KxiegSschUe

versenkt
Erfolge deutscher Seestreitkräfte im nörd¬

lichen Eismeer
Berlin , 11. August.

Deutsche Seestreiikräste operierten im Ver¬
laufe der letzten Tage erfolgreich im Nördlichen
Eismeer . Bei einem Vorstoß gegen sowjetische
Kriegsschiffe versenkten deutsche Zerstörer durch
Artilleriefeuer ein Bewachungsfahrzeng der
sowjetischen Kriegsmarine . Ein deutsches Unter¬
seeboot versenkte durch wohlgezielten Torpedo¬
treffer einen sowjetischen Zerstörer.

Umherziehende Sowjetverbände vernichtet
Schwere Materialverluste der Bolschewisten

Berlin 11 . August.
Deutsche Vorausabteilungen stießen am 10.

August bei der Verfolgung der Bolschewisten in
der Ukraine auf planlos umherztehende sowje¬
tische Verbände . In kühnem Ansturm wurden
die Bolschewisten vernichtet . Andere deutsche Ab¬
teilungen verlegten fliehenden sowjetischen
Truppen den Weg , zwangen sie zum Kampfe

und schlugen sie unter blutigen Verlusten für
die Sowjets . An mehreren Orten wurden den
Bolschewisten schwere Materialverluste zugesügt.

Erfolge an der finnischen Front
Berlin , 11. August.

An der finnischen Front konnten auch am
10. August von den deutsch-finnischen Truppen
weitere Erfolge erzielt werden . Ein bolsche¬
wistischer Verband wurde eingekreist und ver¬
nichtet. Im wetteren Vordringen wurden
mehrere Orte genommen.

An einer Straßenkreuzung 4000 gefallene
Bolschewisten

Verfogte Sowjetverbände in der Ukraine
vollständig vernichtet

Berlin, 11 . August.
Bei den erfolgreichen Vorstößen der deutschen

Truppen in der Ukraine wurden unter den
zahlreich gemachten Gefangenen auch die
Kommandeure zweier bolschewistischer Schützen¬
korps mit ihren Stäben und zwei Divisions¬
kommandeure eingebracht . Immer mehr be¬
stätigt sich , daß die Vernichtung der in der

fundamentalen Bestandteil seiner Politik und
als Voraussetzung für den Frieden in Ostasten
und die Errichtung einer ostastatischcn Pro-
sperttätszone ." „ Mijako Schimbun " schreibt:
„ Wir können nichts anderes tun , als die Ent¬
wicklung der .Ereignisse in Ruhe abzuwarien,
bis die Zeit zum Handeln gKkommen ist ." Die
Zeitung weist voll Genügtuung auf die
Haltung des Gouverneurs von Franzüsisch-
Jndochina Vizeadmiral Decoux , hin , der erklärt
habe , er könne nicht verstehen , daß England
und Amerika über eine Angelegenheit derartige.

Beunruhigung zeigten , die allein zwischen
Frankreich und Japan zur gemeinsamen Ver¬
teidigung einer französischen Kolonie beschlossen
wurde . In der japanischen Oesfentlichkeit sind
also die neuerlichen eindeutigen Drohungen
Englands und der USA ebenso eindeutig be¬
antwortet worden . Japan hat zum Ausdruck
gebracht, daß es entgegen allen Drohungen und
Erpressungsmanövern nach wie vor entschlossen
ist , eine Ausbreitung des englischen und ameri¬
kanischen Imperiums in . seinem unmittelbaren
Lebensraüm nicht zu dulden.

Ukraine verfolgten bolschewistischen Verbände
eine vollständige ist. An einer einzigen Stelle,
einer wichtigen Straßenkreuzung , wurden allein
4000 gefallene Bolschewisten bestattet. Die
sowjetischen Materialverluste an Kriegsgerät
aller Art sind sehr groß.

2700 BRT auf dem Dnjepr versenkt
Berlin, 11 . August.

Artillerie des deutschen Heeres bekämpfte vom
User des Dnjepr aus am 9. August sowjetische
Handelsschiffe . 2700 Tonnen sowjetischen
Schiffsraumes wurden versenkt. Der Schifssweg
auf dem Unterlauf des Dnjepr wurde durch die
Zerstörung der übrigen Verkehrslinien durch
die deutsche Wehrmacht infolge des raschen Vor¬
marsches der deutschen Truppen von den
Sowjets dringend benötigt.

Große Zahl Sowjetbunker an der Nordsront
bezwungen — Entlastungsversuch der Sowjet¬

panzer zusammengevrochen
Berlin, 11 . August.

Am Sonntag , 10. August , bezwangen die im
Norden der Ostfront operierenden deutschen
Truppen eine große Anzahl stark befestigter
Sowjetbunker . Bei den Kämpfen wurden zahl¬
reiche bolschewistische Batterien vernichtet . Um
sich von dem deutschen Druck Entlastung zu
verschaffen , unternahmen die Sowjets einen
Versuch, durch Einsatz von Panzerkampswagen
das deutsche Vordringen auszuhalten . Dieser
Angriffsversuch brach unter Verlust zahlreicher
sowjetischer Panzer im deutschen Feuer zu¬
sammen . Es wurde umfangreiches Kriegsgerät
der Bolschewisten und Ausrüstung aller Art
erbeutet.



bekannten völligen Verdrehung der wahren
Tatsachen . Die „Daily Mail" brachte in ihrer
Ausgabe vom 24. Juli 1941 ein Bild . dcK
einen feuernden Sowjet - Panzerkampfwagen
darstellt. In der Bildunterschrift hieß es , das
sei einer „von Stalins gigantischen Schreck-
Tanks, wahrscheinlich von dem Typ, der den
Deutschen eine Ueberraschung bei Smolensk
brachte " .

Man hätte eigentlich der Redaktion der
„Daily Mail" soviel Intelligenz zutrauen
können , daß sie sich darüber klar sein mutzte,
daß sie mit diesem plumpen Schwindel kein
Glück haben würde. Die Aufnahme des Panzer-
kampfwagens ist zweifellos echt. Die „Daily
Mail" hat aber insofern Pech gehabt, als der
„Illustrierte Beobachter" in seiner Ausgabe
vom 24. Juli , also vom gleichen Tage, das
gleiche Bild im Rahmen eines Bildberichtes
von einem deutschen Kriegsberichter veröffent¬
licht . Aus der zweiten Aufnahme des deutschen
Kriegsberichters geht eindeutig hervor, daß
zwei deutsche Soldaten mit geballten Ladungen
erst diesen „Schreck-Tank" und gleich darauf
einen im Bildvordergrund stehenden kleineren
Panzerkampfwagen vernichten . Die „DailyMail"
konnte es sich nicht verkneifen , ihrem Bild hin¬
zuzufügen! daß dieser „Schreck-Tank" als voll¬
ständige Ueberraschung in die Schlacht von
Smolensk geworfen wurde und alle deutschen
Berechnungenüber den Haufen warf".

Für wen nun dieser „ Schreck-Tank" die
wahre Ueberraschung war , ist klar — für die
deutschen Soldaten jedenfalls nicht , eher schon
für die Redakteure von der „Daily Mail"

, die
ein ausgesprochenesPech gehabt haben. Die
deutschen Kriegsberichter sind aber gern bereit,
ihnen weiteres Anschauungsmaterial zur Ver¬
fügung zu stellen , wenn sie sich von diesem
„Tank-Schock" erholt haben.

Lritiseker Verrat Als in Syrien über die
Waffen- Niederlegung der

Franzosen verhandelt wurde, hat der General
Dentz den britischen Bedingungen feine Einwilli¬
gung so lange versagt und hat feine Truppen
solange .gefechtsbereit gehalten, bis in den Be¬
dingungen ausdrücklich zugestchert wurde, daß
den französischen Offizieren die volle Freiheit
ihrer Entschließung und ihrer Existenz zuge-
biligt werde. Das sollte bedeuten, es sei den
Offizieren freigestellt , ob sie nach Frankreich
zurückkehren wollten, ob sie außer Dienst treten
und in Syrien bleiben, oder ob sie sich dem
Hochverräter de Gaulle zugesellen wollten.
General Dentz hat, um diesen Teil der Waffen-
stillstandsbedingungendurchzusetzen , die Existenz
seiner Person und das Leben seiner Truppe
aufs Spiel gesetzt, die mit ihm bereit war , nur
unter vollster Wahrung ihrer Soldatenehre dem
übermächtigen Gegner gegenüber den Kampf
einzustellen . Jetzt hat Großbritannien den
General Dentz und 35 seiner Offizier verhaftet.
Großbritannien hat damit die von ihm selbst
mitbesiegelten Waffenstillstands- Bedingungen
brutal gebrochen . Ein Grund zu diesem Ver¬
brechen war nicht gegeben . England hat eben
wieder einmal englisch gehandelt. Verträge und
Völkerrecht sind für die Briten nicht vorhanden.
Wo sie die Macht haben, tun sie, was sie wol¬
len, und ihre Handlungsweise ist immer die
brutalste, die man sich denken kann. Um der
Welt gegenübereinen Titel für den begangenen
Rechtsbruch zu haben, wird behauptet, daß
Dentz nicht alle Gefangenen freigelassen habe.
Selbst wenn diese Behauptung richtig wäre,
so wäre das noch lange kein Grund zu
dem unerhörten Vorgehen der Briten , die
damit ihren ehemaligen französischen Verbün¬
deten wieder einen neuen Fußtritt verabreicht
haben. Inwieweit de Gaulle bei diesem Ver-

Scharfe Verfolgung in der Ukraine
Wieder schwere britische Rugzeugveriuste am Kanal

Aus dem Führerhauptquartier , 11. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
In der Südukraine macht die Verfol¬

gung des weichenden Feindes überall schnelle
Fortschritte.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront
verlaufen die Operationen planmäßig.

Kampffliegerverbände belegten in der letzten
Nacht Werke der Moskauer Rüstungs¬
industrie, vor allem im Nordwesten und
Osten der Stadt, mit vielen Tonnen Spreng-
und Brandbomben.

Im Kam pf gegen Großbritannien
richteten sich Nachtangriffe der Luftwaffe gegen
Hafenanlagen an der schottischen und englischen
Ostküste.

Im Kanalgebiet schossen am gestrigen
Tage Jäger und Flakartilleriezehn britische

Flugzeuge ab . Sperrbrecher der Kriegs¬
marine brachtevier, ein Vorpostenbootzwet
und ein Minensuchboot ein britisches Flugzeug
zum Absturz.

In Nordafrtka erzielten deutsche und
italienische SturzkampfflugzeugeBomben-
volltresfer tn Hasenanlagen von Tobruk
und brachten britische Flakbatterien zum
Schweigen.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflug¬
zeuge bombardterte in der Nacht zum 11. August
militärische Anlagen am Suez¬
kanal.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen tn der
letzten Nacht aus Nordosten in das Reichsgebiet
ein und versuchten bis Berlin vorzudringen.
Sie wurden durch das Feuer der Flakbatterien
avgewiesen . Zwei der angreifenden
Bomber wurden abgeschossen.

Wieder 84 Sowietflugzerrge
abgefOoffen

Berlin, 11 . August.
Am 10. August griffen starke Berbättde der

deutschen Luftwaffe besonders erfolgreich in die
Erdkämpfe des Heeres im Osten ein. Deutsche
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge. Zerstörer
und Jäger griffen in ununterbrochener Folge
sowjetische Artilleriestellungen und Maschinen¬
gewehrnester, Panzer und andere motorisierte
Fahrzeuge sowie sowjetische Truppenansamm¬
lungen mit großem Erfolg an.

Im Gebiet zwischen Jlmensee und Narwa-
Bucht wurden zehn sowjetische Panzer ver¬
nichtet , 225 Lastkraftwagenzerstört und 27 Ge¬
schütze außer Gefecht gesetzt. Mehrere Eisen¬
bahnzüge wurden zum Entgleisen gebracht oder
schwer beschädigt . Eine größere Zahl von Loko¬
motiven wurde durch Bombenwurf und Be¬
schuß mit Bordwaffen unbrauchbar gemacht.
Bei all diesen Angriffen erlitten die Bolsche¬
wisten blutige Verluste.

Im Zusammenhang mit diesen Unternehmun¬
gen entwickelte » sich heftige Lustkämpse , bei
denen 54 Flugzeuge der Sowjets abgeschossen
wurden. Auf deutscher Seite gingen vier Flug¬
zeuge verloren.

Sowjets zwinge« Bevölkerung
zu Maffenadwan -ernngen

8 i 8 ö ri s Orsd t «i s I ck u u Z
«s Rom, 12. August.

Aus neutralen Quellen erfährt man, daß die
Sowjetregierung die Bevölkerung der westlich
von der Wolga gelegenen Gebiete zu Massen-
abwanderungen nach Osten zwingen will. Eine
solche.. Maßnahme wird den Tod von Hundert-
taüsenden verursachen.

brechen aktiv beteiligt war , ist nicht festzustellen.
Es darf aber Wohl angenommen werden, daß
er auch hier wieder Zuhälterdienste geleistet
hat. England ist in Syrien eingerückt , nachdem
es das Volk dort, durch Versprechungendüpiert
hat . Es denkt nicht daran , Syrien selbständig
zu machen , wie es das vor dem Abschluß des
Waffenstillstandeszübeabstchtigenvorgegebenhat

Lenins Mumie nach Sibirien
LiZsns Orülltinslckun 8

sa Rom, 12. August.
Die Mumie Lenins soll aus ihrem pompösen

Grabmal in Moskau nach Sihirien gebracht
werden, damit sie, wie man sagt, nicht in
deutsche Hände falle . Die Annabme liegt nahe,
daß sich LemuS Leiche gar nicht in jenemGrab¬
mal befindet und daß dieser Schwindel nicht
entdeckt werden soll . Tie Nachricht ' har dem
russischen Volk jedenfalls klargemacht , wie die
sowjetische Regierung die militärische Lage be¬
urteilt , und aus das Volk sehr erminia«nd ge¬
wirkt hat.

Erfolgreiche Luftangriffe
auf Tobruk

Rom, 11. August.
Das Hauptquartier der italienischen Wehr¬

macht gibt bekannt:
In Nordafrtka an der Front vor Tobruk

beiderseitige Spähtrupp- und ArtillerietStigkeit.
Verbände der deutschen und italienischen Luft¬
waffe griffenmilitärische Ziele in Tobruk , Flak¬
stellungen und im Hasen vor Anker liegende
Schiffe an, wobei Schäden und Explosionen
hervorgerufen wurden . Andere italienische
Flugzeuge bombardierten die Hasenanlagen
von Marsa Matruk sowie feindliche Anlagen
im Osten von Sidi el Barani. Deutsche Flug¬
zeuge griffen englische Flugzeugstützpunkte in
Aegypten an.

Der Feind führte Einflüge auf Bardia und
auf die Küste der Syrthe durch.

In Oftafrika unternahmen Abteilungen
aus der Garnison von Culquabert unter der
Führung von Oberstleutnant Ugolini einen
kühnen Vorstoß gegen bewaffnete feindliche
Gruppen , schlugen sie in die Flucht Mnd sügKy
ihnen beträchtliche Verluste zu.

Englische Flugzeugebombardierten aufs neue
Gondarund die Stellung von Uolcheftt.

In der Nacht zum 11. August griff ein eng¬
lisches Flugzeug das Lazarettschiff „ California"
an, das auf der Reede von Syracus vor Anker
lag, und tras es mit einem Torpedo . Das
Schiff ist nicht gesunken.

Ursulas dreier
Lins kleine LrräklllnK

Auch dem sorgfältigsten Beobachter wäre es
nicht möglich gewesen , festzustellen , welchen von
den drei Männern , die sich um die Gunst Ur¬
sulas bemühten, dieses Mädchen begünstigte.
Ursula fuhr fort, mit Egon morgendliche
Spazierritte durch die städtischen Anlagen zu
unternehmen, sich mit Armin auf den Tennis¬
plätzen zu verabreden und mit Michaels Segel¬
jacht ins Blaue zu fahren.

Die drei Männer ihrerseits verkehrtenunter¬
einander in der selbstbewußt- nachlässigen Art
jener Nebenbuhler, deren jeder sich dem an¬
deren beim Wettlauf um die Gunst der Um¬
worbenen um einige Nasenlängen voraus¬
wähnt. Es war eigentlich ein reiner Zufall,
daß Egon als erster den Mut faßte, mit be¬
deutungsvollem Unterton in der leicht zittern¬
den Stimme Ursula zu bitten, ihr einen sörm-
lichen Besuch machen zu dürfen.

Ursula empfing ihren Gast ohne Förmlich¬
keiten . Sie ließ Tee bringen und Zigaretten,
und sie lockte die Unterhaltung, die sich einige
Zeit um heitere Angelegenheitendes Alltags,
um Sport und Klatsch und derlei, gedrehthatte,
bald mit Vorbedacht auf Gebiete , wo Egon,
ohne Gefahr, sich lächerlich zu machen , eine
sentimentale Note einschieben konnte . Alle
Männer, , die im Begriff stehen , eine Liebes¬
erklärung vom Stapel zu lassen , führen sich
verpflichtet , sentimental zu werden. Das kennt
man.

Wer gerade in diesem Augenblick öffnete sich.
ziemlich geräuschvoll die Tür zum Korridor
und ein prächtiger Airedaleterrier tobte herein.
„Ach — das ist Barry !" rief Ursula. „Immer
macht er sich die Tür selbst auf. Er stellt sich
auf die Hinterpfoten und drückt nflt der
Schnauze den Drücker herunter — so macht er
das."

Barry legte seinen klugen Kopf aus Egons
Schoß , blickte ihn treuherzig an , und dieser
fühlte sich veranlaßt, ein Paar Minuten hin¬
gebend in den weichen , sauber gekämmten und
gewaschenen Haaren des Hundes zu spielen.
Denn er sah ;a , wie Ursula dies Tier liebte,
und was ihn selbst anbelangte, so hing auch
er sehr an Pferden und Hunden.

Aber als er schließlich das Gespräch dort
wieder ausnehmen wollte , wo er es unter¬
brochen hatte, merkte er zu seinerUeberraschung,
daß er jeden Kontakt mit diesem Mädchen ver¬

loren hatte. Sie antwortete gleichgültig auf
seine Fragen , sie ging mit allen Zeichen des
Ueberdrusses im Zimmer auf und ab , und er
konnte sich nicht verhehlen, daß dies eben noch
so ausgeschlossene Antlitz eine deutliche Ab¬
lehnung zur Schau trug.

Er mußte das Spiel für heute Wohl verloren
geben . Als er sich verabschiedete , sagte Ursula:
„Uebrigens — ich werde für die nächsten
Monate meine Morgenritte aufgeben." Und
dann leise , aber mit Betonung: „Darf ich
Ihnen eine kleine Lehre mitgeben, als Dankfür
Ihren Besuch ? Eine Frau hat immer Miß¬
trauen gegen Männer , die sich allzu innig mit
Hunden beschäftigen . Die Erfahrung hat näm¬
lich bewiesen , daß Männer , die zu ihren Hunden
gut sind , ihre Frau schlecht behandeln!"

Egon hatte also seine Partie verloren, und er
war nicht Diplomat genug , um seine Nieder¬
lage verschleiern zu können. Was Wunder, daß
nun Armin nach einer Entscheidungverlangte,
die herbeizuführen es ihm bisher an Mut
gebrach.

Die Situation war die gleiche . Und wieder
öffnete , im entscheidenden Augenblick , Barry die
Tür — Armin kam es dabei vor als hätte
Ursula leise gepfiffen , aber das konnte eine
Täuschung sein . Ws der Hund sich vertraulich,
hungrig nach Zärtlichkeiten, dem Besucher
näherte, gab dieser ihm einen, wie er glaubte
heimlichen , aber sehr spürbaren Tritt . So sehr
ärgerte er sich über diese unwillkommene
Störung . Sanft heulend, mit anklagenden
Augen, zog der Hund sich zurück.

Ursula mutzte den kleinen Zwischenfall trotz¬
dem bemerkt haben. Sie erhob sich unerwartet,
mit eisigem Gesicht. „Ich muß bitten, mich zu
entschuldigen" , sagte sie mit einer verabschieden¬
den Handbewegung. „Ich glaube, Sie brächten
mir freundlicheEmpfindungen entgegen — ich
habe mich getäuscht . Wie kann ich an die
Freundschafteines Mannes , an die ehrliche Zu¬
neigung eines Mannes glauben, der ein Tier
schlecht behandelt, das ich liebe! Daß ich unter
Viesen Umständen unsere gemeinsamenTennis¬
partien nicht fortsetzen mag, werden Sie be¬
greifen."

Die Geschichte mit dem Hund sprach sich
herum. Auch Michael bekam sie zu hören. „Gut,
daß ich das weiß"

, lächelte er und vertraute

seiner Geistesgegenwart, die ihm im richtigen
Augenblick schon das -Richtige eingeben würde.

Aber da er Ursula aussuchte , fand er keine
Gelegenheit, seine Geistesgegenwart zu be¬
weisen. Er fand statt dessen ausreichende Ge¬
legenheit, seine Liebeserklärung an den Mann
oder vielmehr an die Frau zu bringen. Denn
den Hund bekam er nicht zu sehen.

Ossprüc/rs 2» Lweit
Gewandelte Absichten

„Dars ich aus die Straße , Mutti , mit Heini
spielen? "

„Nein, ich will nicht , daß du mit dem Heini
spielst . Das ist ein ganz ungezogener Junge ."

„Darf ich denn runiergehen und ihn ver¬
hauen ? "

Herr im Hause
„Um Entschuldigung, Herr Kuhnke , meine

Frau meint, daß ich um Gehaltserhöhung
bitten soll ."

„Es ist gut. Kommen Sie morgen wieder. Ich
werde meine Frau fragen, ob ich Ihnen Ge¬
haltserhöhung geben dars."

Ewige Jugend
„Ihre Frau steht doch immer noch gleich jung

aus !"
„Das Wohl , — nur braucht sie jetzt etwas

mehr Zeit dazu."

Interview im Zirkus
„Wie lange dressieren Sie schon Elefanten?"

„Acht Jahre ."
„Und vorher?"
„Vorher war ich im Flohzirkus tätig .

"
„Weshalb gaben Sie diese Tätigkeit auf ?"
„Wegen Kurzsichtigkeit ."

Tischgespräch
„Schon, wieder soll ich zuviel Salz in die

Suppe getan haben?"
„Das will ich nicht gerade sagen . Vielleicht

hast du nur zu wenig Suppe ins Salz getan,
Liebling."

Der ersten Liebe goldene Zeit
„Drei Mark verdient dein Emil täglich, und

damit wollt ihr heiraten ? Bei deinen An¬
sprüchen ? Das schlag dir nur aus dem Sinn !"

„Ach, Vater, wenn man sich liebt, — wie
schnell ist da ein Tag herum!"

Lord Halifax .nicht aNönryM.
Llssns vrsktinsi ^ ,,

"

äx Stockholm , 1Z, U
Der britische Botschafter in Molk,

'
Lord Halifax, sollte eigentlich Ansan »V °»,
England besuchen . Er hat seine
geschoben . Wenn man Gerüchten K ""I-
schenken darf, sind die amerikanische
tische Regierung in dauerndem Verbot .. ^
kontakt.

Schwedischer Dampfer von Brit«.
bombardiert "

Der schwedische Dampfer „ Ben er 8«
wurde, wie Rttzaus Büro meldet, in bei- m
zum Freitag von einem englischen
gegriffen. Die „ Venersborg" wurde
und dann von einem anderen s-bti/N
Schiff in einen dänischen Hasen eina-mL
Bei dem Angriff wurden drei MenschenA
der Knpitän des Schiffes, ein Mamr A
satzmrg und ein dänischer Lotse .

"

Britischer Umgehungsversuchbei ToLr»,
abgewiesen

Die 'Wachsamkeit der deutsch -
Truppen um Tobruk vereitelte in der

^
zum 8. August den britischen Versuch
wett ins Niemandsland vorgeschobenenÄI
zu umgehen. Die Briten wurden zurückaetm»
und mußten einige Tote und Verwundet/»
rücklassen . Sowohl an der Tobruk- als
der Sollumfront herrschte am 8. August lebL
Spähtrupptätigkeit .

"

Ein schweres Unterwetter, Sturm
Wolkenbrüche , suchte Mittelchile heim !
Ueberschwemmungenund einstürzende
wurden insgesamt 30 Menschen getötet «
gleichen Zeit wurde auch ein starker Erd«
verspürt. "

. Schwache feindliche
Flieaerlrttiglett in letzter M,

Berlin, 11 . AWs!
In der Nacht zum 12 . August überflogi

Feind mit schwachen Kräften die Reichsgrq" und warf an mehreren Stellen Westdeutsch !«
einige Bomben, die unbedeutendenSchaden !»
ursachten. Eine geringe Zahl von Feinds!«
zeugen, vermutlich Sowjetbomber, unternah
planlose Angrisfsversucheohne jede Wirkung!
Nordosten des Reiches . Nur zwei MiWW
gelang es, bis in die Weite Umgebung Ber"
vorzudringen. Sie wurden jedoch durch.
liegendes Flakfeuer zum AbdrehengezttmiW

Vor Erreichungder Grenze zumAbsturz
gebracht

Berlin, 11 . Au
Die deutsche Luftabwehr brachte in der UP

zum 6. August ein britisches BombenfluWj
vom Muster Vickers -Wellington, das in >
Reichsgebiet einzufliegen versuchte, vor !
retchung der Grenze zum Absturz . Die grM

'Besatzung- wurde- gefangengenommen. WO
die Serganten Bontle , Lowson und Walke: E
leichten Verletzungen in ein deutsches KW
lazarett ausgenommen wurden, sind »»
Leutnant Litchfield aus Chrewibory A
(2nd ) , der Sergeant Hilton aus Shro ,
und der Sergeant Lambert aus MundeSleh»
ein deutsches Gefangenenlager singe
worden.

Monate später, am Tage nach der HM
fragte er einmal seine junge Frau : „Bas B-
rch tun müssen , um dir zu gefallen , wen« !
mals Barry hereingekommenwäre ?"

Ursula lächelte . „Ich weiß nicht
"
, eM»«-

sie sanft. „Aber es war ja gar kerne Gefahr ff
dich , etwas Falsches zu tun . Ich habe
angekettet."

Das treue Mädchen
„Du kannst es mir glauben, Otto^

eS!
keine treuere Seele als meine Braut.

„Na, erlaube mal ! Sie hat dich schon M
verlassen!"

„Na und ? Ist sie nicht jedesmal
gekommen ? "

Das (FSlLflZSSir ales
Als der Landschaftsmaler Claude

im Alter auf der Höhe des Ruhms M,
eines Tages ein Kunsthändler in sem .
zu Giverny und zeigte dem Meister «
ans seiner Jugend , das datiert und amf.
Namen gezeichnet war . Das Werk
sehr die Schwächen des Anfängers,
trachtete das Bild aufmerksam, dan .- > . ^

tikiiä link kisk nrri .

so daß ein großes Loch entstand . M
ich noch ein elender Stümper!
tend. Der Kunsthändler schien außer A

'
- jk

raten über die Vernichtung des Bildes
klärte jammernd : „Und ich hatte es
zahlt, es war doch gezeichnet ! Sie mu ^
den Schaden ersetzen ! "

„Wählen Su
aus "

, sagte Monet verächtlich und sem » ,
Ecke des Ateliers , wo eine Anzahl A ^ >
ihm gegeneinander standen. Das u r>^
Kunsthändler nicht zweimal sagen- ^ s>
lange und gründlich und wählte ein s" ^ s«
ihm das beste von Monets Melsteryan
schien. Dann ging er unter Dankes es ^
mit dem Bilde fort. „Du laßt dich/^ „ ,
von den Kunsthändlern remlegen , i ^
Freund , der die Szene mtterlev v ^

ionet; „der Mann hat dir das^
^ bracht , weil er w" " " " " 6 du da
würdest!" „Denkst!
gebracht,

"weil er wußte, was du da»
würdest!" „Denkst du, das weiß 'w
antwortete Monet, „aber dasistm -rMz, „ «s

ich wünschte , ich wäre reich -
meine alten schlechten Bilder am
aus der Welt schaffen zu können.
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..VropagandaAef" gefangen genommen
MMallenlwürse und Asttationsdertchte auis-Iuuden

Berlin , 11. August.
Bei dem in deutsche Gefangenschaftgeratenen

« f der politischen Propaganda der fünften
KMietarmee wurde, wie bereits kurz gemeldet,
« fangreiches und aufschlußreiches Material
O» die bolschewistischen Angrifssvorbereitun-
« gegen das Reich gefunden. Bis in alle
Melheiten waren die Maßnahmen ausgear-
Mt und vorbereitet worden, die für den Be-
„jch der politischen Propaganda in den deut-
M Gebieten getroffen werden sollten. Unter
E Material befinden sich Entwürfe von
Mblättern und Flugschriften in deutscher und
Mischer sowie in polnischer , ukrainischer ünd
« schet Sprache, die beim Vormarsch der
ZMettrupPen verteilt werden sollten. Andere
Mblätter waren zur Verbreitung innerhalb

deutschenTruppen bestimmt, um die Kampf-
" der deutschen Soldaten zu untergraben.

aktion der Sowjetarmee sehr erfolgreich sein
werde und daß sich bei der deutschen Wehr¬
macht die ersten Auflösungserscheinungen be¬
merkbar machten " .

Das wurde im Mai geschrieben . In den ver¬
gangenen Wochen dürfte die deutsche Wehr¬
macht den Kommissar Uronow über die „Auf¬
lösungserscheinungen" eines besseren belehrt
haben.

Starke feindliche Gruppe
vernichtet

Budapest, 11. August.
Die Agentur MTJ meldet von der Ostfront:
Von dem Frontabschnitt der ungarischen

Truppen sind keine besonderen Ereignisse zu

Melden . Wie das «deutsche -OKWbereits bekannt-
gegeben hat, ist die große Umfassungsschlacht
in der Ukraine mit der Vernichtung bzw . Ent¬
waffnung der eingeschlossenen Sowjetarmeen
beendet. Die Säuberung des eroberten
Raumes von einzelnen isolierten feindlichen
Truppen ist im Gange. Die ungarischen schnel¬
len Truppen beteiligten sich an diesen
Säuberungskämpfen und bereiten sich zu neuen
Kämpfen vor. Die von den Umfassungs¬
manövern nicht betroffenen feindlichen Armee¬
teile ziehen sich auf dem fast ungangbar ge¬
wordenen Gelände in breiten Frontabschnitten
unter großen Anstrengungen zurück. An ein¬
zelnen Stellen leisten noch abgeschnitteue und
ohne Führung gebliebene sowjetische Truppen¬
teile erbitterten Widerstand.

In einer geschickt durchgeführten Einzel¬
unternehmung hat einer unserer Verbände eine
starke feindliche Gruppe vernichtet und ihre
wichtige Stellung in Besitz genommen. Dabei
wurden 250 Gefangene eingebrachtsowie zahl¬
reiches Kriegsmaterial erbeutet.

vim . . . . .
Toldatsn und ein anderes für die Zivilbevölke-
M sowie andere ' Propaganda -Einrichtungen
Kaffen werden.
Unter dem aufgefundenen Material befindet

» weiter ein Bericht, den der „Letter" der.
Mischen Propaganda bei der 8. Sowjet-
Wee, Regimentskommifsar Uronow, aus-
« Mtet und unterzeichnet hat. Aus diesem
Kricht ist zu entnehmen, daß die Sowjets schon
Amte vor Beginn des Ostseldzuges syste-
Mtisch die Verhältnisse ausgekundschaftet
Pen , um sich Unterlagen - für ihre politische
Propagandazu beschaffen , der Bericht enthält
inieressante Hinweise auf die bolschewistische
Uhlarbeitin den deutschen Ostgebieten und
Ker den Aufbau eines Agenten- und Spionage-
mtzes. Der Bericht des Kommissars Uronow

eßt mit der Feststellung, daß die „Militär-

Bulgarien steht zu Recht und Sednung
Seine Ankunft unzertrennlich mit der Neuordnung Europas

Sofia , 11 . August.
Bulgarien und das bulgarische Volk seien

gegen die Plutokratie und gegen den Bolsche¬
wismus und für die neue Ordnung in Europa.
Mit diesen Worten bezeichnte Innenminister
Gabrowski die heutige Stellung Bulgariens zu
den Großen in der Welt, als er am Sonntag
den 6. Kongreß des Bulgarischen Nationalen
Studentenverbandes in Assenowgradmit einer
längeren Ansprache über die Haltung Bulga¬
riens eröffnte . Der Kongreß, so führte der
Minister u. a. aus , finde im Zuge auch der für könne nicht auf der Seite der dunklen Mächte
Bulgarien schicksalhaften Ereignisse statt. Das stehen , Bulgarien und das bulgarische Volk
Diktat von Neuilly und die Ketten der Knecht- könne nicht mit der Plutokratie und dem Bot¬
schaft feien zerrissen und beseitigt dank der schewismus Zusammengehen , Bulgarien sei

weisen Politik des Königs Boris III . , den vielen
blutigen Opfern des bulgarischenVolkes in der
Vergangenheit und dank der Anstrengungen,

, der Bestrebungen und der Opfer der großen
Verbündeten Bulgariens.

Nun stehe die große Aufgabe bevor, das ge¬
einte Bulgarien aufzubauen. In dem gewaltigen
Kampf, der gegenwärtig gegen die Plutokratie
und den Bolschewismus geführt werde, sei der

Zerstörer ..Defeu -er" versenkt
Berlin , 11. August.

Die Versenkung des britischen Zerstörers
„ Defender" mutzte am 10. August von der
britischen Admiralität zugegeben werden. Der
Versenkte britische Zerstörer gehörte zur H-Klasse
und lief 1932 auf der Werft von Vickers -Arm¬
strong in Narrow vom Stapel . Der Zerstörer
„Lesender"- hatte 1375 Tonnen und eine Be¬
satzung von 145 Mann . Ausgerüstet war die
„Defender" wie der zur selben Klasse zählende
und gleichfalls versenkte Zerstörer „Fearletz" mit
vier 12-Zentimeter- Geschützen , acht Torpedo¬
rohren in schwenkbaren Vierlingsgruppen an
Deck und acht MGs . Außerdem war der ver¬
senkte Zerstörer mit vier Flakgeschützen bestückt.

stets in der Vergangenheit und ebenso auch
heute aus der Seite der Kämpfer für Recht und'
Gerechtigkeit . Bulgarien könne nicht aus der
Seite Englands und der Plutokratie stehen,
nicht allein deshalb, weil diese gegen die Neu¬
ordnung Europas seien , sondern weil die Zu¬
kunft Bulgariens unzertrennlich mit dieser
Neuordnung verbunden ist und weil die Pluto-
kratie ein Todfeind des geeinten Bulgariens
sei.

Deshalb habe auch das bulgarischeVolk auf
die letzten Drohungen eines der begeisterten
Verteidiger der Plutokratie , Anthony Eden,
offen und deutlich geantwortet: „Ihr Herren
Plutokraten könnt uns nicht noch einmal zer¬
stückeln, weil ihr nicht siegen könnt . Ihr
Herren Plutokraten könnt nicht siegen , weil
ihr gegen das Recht und die Gerechtigkeit
seid."

Das bulgarische Volk sehe und kenne noch
einen zweiten Feind des neuen Europas —
den Bolschewismus. Das bulgarische Volk sei
entschieden gegen den Bolschewismus, nicht
allein, weil dieser gegen das neue Europa sei,
sondern auch , weil dieser das Herz der bul¬
garischen Nation und des bulgarischenStaates,
das Bauerntum , zu zerstören sucht.

Offene Stetten

2um dsldmöglicdsten Eintritt sucksa vir niedrere
psrkskts

dis gute llsistungsn in Lurssckrikt und iÄsscdinsn-
scdrsibsL nsokvsissn können.

Lngsbots unter Lsnnrikksr 87 mit llsbsnslsnk , Esugnis-
sbscdrikten , llicktdiid und Lngsds der Oskisltssasprücks
sovis des krüksstsa Eintrittstsrminss erbeten sn

AetMMIisMbMMe
L k t i e n - 6 s s s I I s c li s 1 t

üdsr Li -üx/ZnäetsuIauä

Vssuckt kür sin gröüsres Verk In dlorckenksrn

ein « SSlörLlSnÄi » uvä

Lüskübriiebs . LsverbunZsn mit Illcdtbild und kZsbelts-
snsprücdsn unter 2 2 1S3 sn dis „SutssdinZsr Leitung'
in Xordsnksln.

Gut erhaltene Möbel zu ver¬
kaufen . Nadorster Straße 142
Besichtigung von 3 bis 5 Uhr

Vir sucben rum bslckmögliebsn Eintritt kür unseren
tscbniscksn Vorstsnd eins psrksks

In ErsZs kommt nur erste Xrskt mit guter LUgsmsln-
biiüunZ und einigem tsekniseben Verständnis.

Lngsbots unter Lennrlkksr 86 mit l -sbsnslsuk , Esugnis-
sbsebriktsn , llcbtbiid und Lngsbs der Qebaitsansprücke
sovis des krübsstsn Lintrittsterminss erbeten sn

KMMiMirlieIrsidMmi'Ile
tvktien - Qsseilsekskt

^ lsIVZSUSrn üdsr Lrüx/Zudstsul Luä

Vir suchen kür sokort oder später

kcisks -SrohkanrlsI s .v .m.b .tt.
Oldenburg <Oldb .)

»Aum Aendernvon Kleidern
N/ldenn gesucht außer dem
EU - Angebote unter L 671
TÜ^ mesttlle Lange Straße SO.
besucht zum 20. Aug. eine gute,
wd°r>. Waschyilse

Aerwüchentlich Mittwochs.^Mltze , Beethovenstratze 5.

Stvttvagesultnr
Für leichtere Arbeit eine Stelle
als Pflichtjahrmädchen gefurcht.
Angebote unter O A 131 an die
Oldenburger Nachrichten.

Lest die OldenburgerNachrichten ; Müller

Worttmzekgea
ZebeS Wort kostet 8 Pfennige, bei Stellengesuchen 4 Pfennige
-Bei Anzeigen mtk Kennziffer sind 30 Pf . Kennziffergsbühr zu zahlen

Wolmimgsmartt
Möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. Westerstraße 13.
Aeltere Frau sucht sofort kleine
Wohnung. Angebote unter N V
126 Oldenburger Nachrichten.

Vestove«
Verloren am Donnerstag in der
Stadt oder aus dem Wege zum
Bahnhof goldene Brosche (zwei
miteinander verbundene Ringe) .
Gegen Belohnung, abzugeben in
der Geschäftsstelle der . Olden¬
burger Nachrichten.

GsfSKdvrr
Geld gefunden. Goetze , Adler¬
straße 25.

Mr Vvkmmrg
«ad Srwshau

Mahagoni -Tisch mit sechs Rohr¬
stühlen, Waschtisch mit Marmor
zu verkaufen. Herbartstraße 3.

Zu verkaufen einbettiges voll¬
ständiges Schlafzimmer, ein
großer Nußbaum-Spiegel. Son¬
nenstraße 15.
Kinderwagen zu verkaufen. Pe-
terstratze 45.
Zweiflammiger Gasherd zu
kaufen gesucht . Röggemann-
stratze 24.
Festes, gut erhaltenes Laufgitter
)u kaufen gesucht . Angebote un¬
ter N Z 130 Oldenburger Nach¬
richten.

Wer gibttzwölfjährigem Jungen
Nachhilfestunden in Rechnen
und Rechtschreibung ? Angebote
unter N N 129 Oldenburger
Nachrichten.

MSSMSSK»

Zu verkaufen eine belegte Sau.
NachzusragenGeschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

VeofOw-vaes
Schreibmaschinenverleth. Papier
Onken.

Amtliche Bekanntmachungen

Dienststellen mit Ausnahme der

Der Landrat in Westerstede (Wirtschaftsamt)
Aufruf zur Ablieferung von Altgummi

Aus Veranlassung der Reichsstelle für Kautschuk und Asbest
wird im Fortgang der bereits im Herbst 1939 durchgesührten
Sammlung nochmalszur Ablieferungvon Altgummi ausgesordert.

Zur Abgabe sind verpflichtet:
1 . Privatpersonen Und Betriebe)
2. Händler (Reisen- und Kraftfahrzeughändler, Vulkaniseure,

Runderneuerungsbetriebe, Kraftfahrzeug - Reparaturwerk¬
stätten:

3 . sämtliche behördlichen
. Wehrmacht)
4. NSDAP mit sämtlichen Gliederungen. ^ ^

Die Abgabe hat zu erfolgen bis einschließlich 31. August 1941
in der Hauptsammelftelle des Wirtschastsamtes be, der Firma
Richard Müller in Westerstede , Peterstratze.

Für dis Gemeinden Apen, Zwischenahn. Edewecht . Rastede
Wiefelstede werden Vorsammelst" " " " '

meistern eingerichtet.
Die Bezahlung des Allgummis wird nach Gewicht , das

von der Sammelstelle ermittelt wird , vorgenommen. Der Gegen¬
wert wird gemäß den Festsetzungen des Preiskommissars sofort
in bar bei der Al " ' " ^
der Sammelstelle

ird gemäß den Festsetzungen des Preiskommissars sofort
bei der Abgabe ansgezahlt . Die Altgummipreise sind m
immelstelle durch Aushang kenntlich gemacht . Beträge

unter 10 Ps . werden nicht erstattet. ^ ^ -
Im übrigen sammeln ^ die Schulkinder des Landkreises

^ Gründen nicht
referung

'
bei einer Sammelstelle selbst

vorzunehmen, so hat er , dies dem Wirtschastsamt (Fernruf
Westerstede 356) umgehend mitzuteilen, damit die Abholung ver¬
anlaßt werden kann . ^ ^ ,

Westerstede , den 9 . August 1941 vr . Härtung.
Amtsgericht Varel t. O . Handelsregister.

A 584. Firma Diedr. Müller, Varel. Offene Handelsgesell¬
schaft . Der Kaufmann Harry Siegfried Müller zu Varel und
der Kaufmann Erwin Müller zu Varel sind als persönlich
haftende Gesellschafter in das Geschäft eingetreten. Die Gesell¬
schaft hat am 1 . Januar 1941 Segonnen. Zur Vertretung der
Gesellschaft sind berechtigt : der Gesellschafter Dredrich Müller
allein, die Gesellschafter Harry Siegfried Müller und Erwin
Müller aemÄnschaftlich oder jeder von ihnen einzeln mit einem
Prokuristen. Der Gesellschafter Biebrich Müller ist von den ein¬
schränkenden Bestimmungen des 8 181 BGB befreit. Die Prokura
des Kaufmanns Harry Siegfried Müller zu Varel, des Kauf¬
manns Erwin Müller zu Varel, des Fräuleins Gretchen Lührs
zu Varel und des Kaufmanns Otto Börner zu Varel ist erloschen.
Dem Fräulein Gretchen Lührs zu Varel und dem Kaufmann
Otto Börner zu Varel ist erneut dergestalt Prokura,erteilt , daß
jeder von ihnen berechtigt ist, die Firma m Gemeinschaft mit
einem der Gesellschafter Harry Siegsried Müller und Erwin

oder einem anderen Prokuristen zu vertreten.

Land- oder Mietshaus
vis 20 000 RM
E . Knarr , Makler.

in oder um Oldenburg kauft
angerooge, Hotel Hankau.

Der Landrat des Landkreises Wefermarsch Mi ).
Betrifft : Musterung zum weiblichen Reichsarbeitsdienst
Auf Grund der Bestimmungen über Durchführung der

Musterung der weiblichen Jugend für den RAD gemäß : RAD-
Gesetz vom 9. Septmeber (RGBl , i S . 1747) : VO zur Durch¬
führung und Ergänzung des RAD-Gesetzes vom 29 . September
1939 (RGBl i S . 1967) : VO Uber die Durchführung der RAD-

st für die weibliche Jugend vom 4 . Sept . 1939 (RGBl . I
- 193 ) : VO zur Durchführung und Ergänzung der VO über

Durchführung der RAD-Pfltcht für die weibliche Jugend vom
21 . September 1939 (RGBl . I S . 1853 mit RMBliV (Abs . 3
S . 16W ) und der Richtlinien für die Beurteilung der Dienst-
fähigkeit und Arbeitsfähigkeit der weiblichen Jugend im RAD
Dv. 6 w. I . werden gemustert:

s) alle Dienstpflichtigendes Geburtsjahrganges 1923,
b) alle ledigen- weiblichen Personen» die einem jüngeren

Geburtsjahrgang als dem ausgerufe.nen angehören und
sich zür Einstellung in den Reichsarbeitsdienst als „Vor¬
zeitigdienende" oder „Freiwillige des RAD" melden.

Die Musterung der Dienstpflichtigendes Landkreises Weser¬
marsch findet nach nachstehendemMusterungsplan statt:
Montag, 18. 8. 1941, in Berne, Rabes Hotel, um 8 Uhr für die

Gemeinde Stedingen;
Dienstag , 19. 8. 1941, in Elsfleth, Nebenstelle Gesundheits¬

amt, um 8 Uhr für die Stadt Elsfleth:
Mittwoch, 20. 8. 1941, in Elsfleth, Nebenstelle Gesundheits¬

amt, um 8 Uhr für die Gemeinde Moorriem:
Donnerstag , 21. 8. 1941, in Brake, Gesundheitsamt, um 8 Uhr

für die Stadt Brake:
Freitag , 22 . 8.4941 , in Brake, Gesundheitsamt, um 8 Uhr für

die Gemeinden Ovelgönne, Rodenkirchen und Jade;
Sonnabend , 23. 8. 1941, in Brake, Gesundheitsamt, um 8 Uhr

für die Gemeinden Ovelgönne, Rodenkirchen und Jade.
Montag, 25. 81941 , in Nordenham, Gesundheitsamt, um

13 Uhr für die Stadt Nordenham;
Dienstag, 26. 8. 1941, in Nordenham, Gesundheitsamt, um

8 Uhr für die Stadt Nordenham;
Mittwoch, 27. 8. 1941, tu Nordenham, Gesundheitsamt, um

8 Uhr für die Gemeinden Butjadingen, Abbehausen und
Landwurden;

Donnerstag , 28. 8. 1941, in Nordenham, Gesundheitsamt, um
8 Uhr für die Gemeinden Butjadingen , Abbehausen und
Landwürden.

Jede Dienstpflichtige Hat zu der Musterung persönlich zu er-' heinen. Im Falle der Behinderung ist ein amtsärztliches
ttest vorzulegen. Völlig Untaugliche ( Geisteskranke , Krüppel

usw .) können nach Beibringung des vorgenannten Zeugnisses
Von der Pflicht zum Erscheinen befreit werden.

Eine Zurückstellungvom RAD aus beruflichen, häuslichen
oder wirtschaftlichen Gründen oder aus arbeitseinsatzmäßigen
Bedenken wird am Musterungslag durch den Leiter des RAD--
Meldeamtes unter Mitwirkung des Landrats und erner Fach¬
kraft des Arbeitsamtes entschieden.

befreit
nicht von der Pflicht zum Erscheinen . ^ ^ ,

Verheiratete, Verwitwete, Geschiedene brauchen zur Muste¬
rung nicht zu erscheinen , wenn in jedem Fall dem zuständigen
Leiter des RAD-Meldeamtes die bettessenden Heiratsurkunden
zur Feststellung eingereicht worden sind . .

Die Dienstpflichtigenhaben folgende Personalstapiere mit-
zuvringeu:

c) Schulabschlutzzeugnis. Lehrverträge, Nachweise über Be¬
rufsausbildung,

d) Arbeitsbuch (dieses hat der Betriebssichrer der Dienst¬
pflichtigen zu diesem Zwecke auszuhändigen) ,

s) Ausweise und Bescheinigungen über Zugehörigkeit zur
NSDAP und deren Gliederungen,

k> Nachweise über Sport - und Leistungsabzeichen,
M Gesundheitspaß sowie Brillenrezepte, „
k) Nachweis über bereits geleisteten Arbeitsdienst,
i) Ausweise aller Art : Pässe, Waudergeiverveschem: Kenn-

(Juden müssen im Besitze einer Kennkarte

der ärztlichen Untersuchung wird ge-
karten usw.
sein .)

vetem
"
daß me

" '
DienWslrchttaen eme 'urinprobe mitbringen.

Fayrtkosten, die im Zusammenhang mit der Musterung
entstehen , werden der Dienstpflichtigennicht vergütet.

Dienstpflichtige , die ihrer Melde- und Gestellungspflicht
nicht Nachkommen oder bei Meldung falsche . Angaben machen,
können , wenn keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe
bis zu 150 RM oder Haft bestraft werden. Für Gegenstände,
die aus der Musterung abhanden kommen , wird kern Ersatz
geleistet.

Brake i. O.. den 7 . August 1941. Carstens.
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SieroerteUmrs
Auf den vom 23 . Juli bis 24. August 1941 gültigen Bestell

schein 26 der Reichs -Eierkarte werden für jeden Versorgungs¬
berechtigten als 2. Rate ausgegeben:

2 Eier aus Abschnitt b bis zum 24. August 1941.
Oldenburg ( Oldb .) , den 12. August 1941

Der Oberbürgermeister.
Ernährvngsamt S.
I . V . : Bertram.

Amtsgericht Oldenburg , Abt . V
GR Nr . 712

In das Güterrechtsregister ist am 9 . August 1941 unter der
Nummer 712 folgendes eingetragen : Ehegatten : Oberleutnant
Conrad Kahl und Inge Lore geb . Kolwey rn Oldenburg . Rechts¬
verhältnis : Durch notariellen Vertrag vom 29. Juni 1941 ist die
Verwaltung und Nutznießung des Mannes am Frauenvermögen
ausgeschlossen.
Der Bürgermeister der Stadt Brake

Anträge auf Bezugschein i für Straßenschuhe für Frauen
werden bis zum 15. September 1941 nur angenommen , wenn die
Betreffenden seit Kriegsbeginn keinen Bezugschein auf Schuhe
erhalten haben.

Anträge auf Bezugschein n werden nicht angenommen.
Brake <Oldb .>, den 11 . August 1941 I . V . : Lührtng.
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Heute erhielten wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn , unser guter Bruder , der

Soldat

Kermann Vogel
am 27. Juli im Gefecht bei Kusnezewo im 20. Lebens¬
jahre für sein Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz , ,
Nikolaus Vogel und Frau Maria geb . ,Klaas
Thea Vogel
Walter Vogel

Oldenburg , Blumenhof 2, den 11. August 1941

Statt Karten
Oldenburg , den 11 . August 1941
WtttingsSrok 10

Plötzlich und unerwartet starb durch UnglüSsfall unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Gerhard von Käsen
Frontkämpfer 1914 — 1918

im 66 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Uffz . M . von Häsen und Frau ^

Mariechen geb . Janssen -Weets
Fr . Slowtnfky und Frau ^

. Wilhelmtne geb . von Hasen
K . Rolfs und Frau Klara geb . von Häsen
G . Ollthofs und Frau Dora geb . von Hafen
L . Kotzured und Frau Käthe geb . von Hafen
Alma von Häsen , nebst Enkelkindern

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 13 . August , um
15 .30 Uhr von der Aufsrstehungskirche aus statt . Evtl . Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen sagen wir all denen
die seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten und wm
das letzte Geleit gaben , sowie der KriegerkameradsaM

Holle und dem Handwerkerbund

unseren herzlichen Dank
Mine Waßmann
nebst Kindern und Angehörigen

Holle , den 11. August 1941

Luden seit Fsbrrsbatsu ia den „OIdsoburS ^

« scbricbtso" xroLs Lsscbtuug
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9aS M ist keine Schietzanszeichmmg
Flaksoldaten erhalten ihre Auszeichnung für Topserkeit vor dem Feind

So rümpft der Flaksoldat!

M

Hen immer wieder einmal Meldungen,
und Bilder durch die Zeitungen, in

Mildert wird, wie Soldaten unserer
sänner aus den Batterien , von den

Lnwersern und Horchgeräten, aus irgend-
>,«i Äatz der von ihnen verteidigten Heimat
Mkieten sind , um von der Hand ihres Be-
Mbers oder ihres Kommandeurs die
Lilie militärische Auszeichnungdes deutschen
"
Mw , das Eiserne Kreuz , angeheftet zu be-

NMii
' Derartige öffentliche Verleihungen,

«dem in aller feierlichen militärischenForm
neben , finden begreiflicherweise stets die

.Miste Anteilnahme der Bevölkerung. Eine
«Vbe andere Herzlichkeit und Wärme aber

diese Anteilnahme der Bevölkerung,
ihren Flaksoldaten zugleich mit der Ver-

OM des Ordens auch Dank für den Abschuß
,- oder gar mehrerer Feindflugzeuge aus-
imchen werden kann . Dann hört man immer

Ml aus dem Munde der Umstehendendie
Mg begeiestrte Zustimmung:

-Iiivohl , die Jungen haben das
«fverdient . Es sind doch ganze

die den Tommy herunter-
M haben " .

W «hält das Eiserne Kreuz?
lade hierzu wäre aus solchen wiederholten
,iW einmal etwas Grundsätzliches zu

bas vielleicht noch nicht jedem , der an
'
derartigen feierlichen Verleihung teil-

« wnen hat oder der in der Zeitung von ihr
« n hat, so in aller Deutlichkeit klar-
Mlden ist . Wir meinen das Folgende:
» Abschuß eines Feindflugzeuges mag in
W Fällen wohl der Anlaß zu einer Ver-
Mg des Eisernen Kreuzes an den einzelnen
Mdaten gewesen sein, er ist aber niemals
ij, Amtliche Grund sür diese Auszeichnung.
» Artikel 2 der Verordnung des Führers

» die Erneuerungdes Eisernen Kreuzes vom
, Wsmber 1939 lautet : „Das Eiserne Kreuz
« ausschließlich für besondere Tapferkeit vor
d, Mde und für hervorragende Verdienste
I»da Truppenführung verliehen." Und in den
Mm zu den Durchführungsbestimmungen
ßl die Verordnung des Führers sagt der

.Wmimster der Luftfahrt und Oberbesehls-
s»i der Luftwaffe: „In erster Linie wird
MIeit vor dem Feinde unter unmittelbarer
Minwirkung ausgezeichnet." Damit ist aber
« klardie Voraussetzungfür die Verleihung
« Wernen Kreuzes Umrissen.

Weidend sind Mut und Tapferkeit
Me also, wie es im allgemeinen .Sprach-

MH oft und fälschlicherweise dargestellt
M,ks EK lediglich für den erfolgten Ab-
/M Wichen , so wäre damit in keiner Weise
dieZMdbedingung der bewiesenenTapferkeit,
dirdie Führerverordnung an die Verleihung"

ist, erfüllt.. Denn die Batterie , der es z. B.
W, mit ein oder zwei deckenden Gruppen

« feindlichen Bomber vom Himmel herunter-
Balm, zeigt damit zwar ein alle Anerkennung
RN schietztechnisches Können und einen her-
dmagmden Ausbildungsstand, aber im Grund

eine Leistung , die sie im Frieden genau
>«beweisen kann und wahrscheinlich auch be-
Aismhat.

Eiserne Kreuz aber ist kein Schieß-
»üichm, sondern eine Tapserkeitsauszeich-

Das Entscheidende sür seine Verleihung
demnach nicht der noch so überzeugende

«Wrfolg , sondern ganz allein der mutige
« die Gefahr verachtende Einsatz, der zu
«klm Ersolg geführt hat.

Es liegt in der Natur der Dinge, daß die
Bewohner eines luftgefährdeten Gebietes nur
in den allerseltesten Fällen die aktive Seite des
Kampfes, wie er sich draußen in den Stellungen
der Geschütze, der Scheinwerfer und Horchgeräte
abspielt, zu sehen bekommt , dort, wo britische
Bomben mit deutschen Granaten und deutsche
Scheinwerferstrahlen mit britischen Maschinen¬
gewehrkugeln beantwortet werden, wo die
Gegner sich unmittelbar gegenüberstehen, wo sie
sich mit allen Mitteln der Kriegskunst, der
Technik und der Taktik belauern, belagern, an¬
greifen, verfolgen, täuschen , treffen, schlagen und
Zurückschlagen , wo es für den Soldaten mit
den roten Spiegeln keineswegs immer so einfach

ist, an seinem Gerät auszuharren , zu schießen
oder zu messen , wo er oft genug allen Mut und
alle Tapferkeitaufbringen muß, um mit eiserner
Ruhe und kaltem Blute durchzustehen , keinen
Handgriff zu verfehlen und keine Rechnung zu
verwirren, wenn Bomben auf die Geschütz¬
stellungen herabheulen, wenn Maschinengewehr-
kugeln gegen einen Scheinwerfer klirren, wenn
es um ihn herum von Flaksplittern surrt oder
wenn er bei einem Tiefangriff der Briten dem
Feinde buchstäblich ins Auge sieht.

Dort in den Stellungen unserer Luftverteidi¬
gung ist in der Tat Front , und dieser mutvolle
Einsatz vor dem Feinde rechtfertigt die Ver¬
leihung der stolzesten Auszeichnung des deut¬
schen Soldaten , besonders dann, wenn der
Kampf erfolgreich geführt wird.

GrobeGaufchulungswoche der NTVAV
in Bremen

Zahlreiche Tagungen vom 18. bis 24. August - Politische Ausstellung „Der Feind der Welt"
Als Auftakt sür die Winterschulungsarbeitim

Nordseegau Weser -Ems führt das Gau-
schülungamt Bookholzberg in der Zeit vom
18. bis zum 24. August eine erste gaueigene
Schulungswoche im Krieg in der Hansestadt
Bremen durch . Während dieser Woche sprechen
allabendlich im großen „Glocken "-Saal nam¬
hafte Vertreter von Partei und Staat über
wichtige Fragen der Gegenwart und Zukunft.

In den „Politischen Schulungswochen" wen¬
det sich die Partei an den nationalsozialistischen
Menschen zur Vertiefung seiner Weltanschauung
und zur Gewinnung neuer nationalsozialisti¬
scher Kämpfer. Unter diesem Gedanken leitete
das Gauschulungsamt im Einvernehmen mit
dem Gaupropagandaamt Weser -Ems schon im
Jahre 1938 seine Anweisungen zur Durch¬
führung politischer Schulungswochen der
NSDAP ein. Die jetzige Gauschulungswoche
der NSDAP bedeutet eine folgerichtige Fort¬
setzung dieser Schulungsarbeit im Raum Weser-
Ems . Sie wird wertvolles Material und An¬
regungen für die politische Tätigkeit in den
kommenden Monaten vermitteln.

Die Stadt Bremen als Tagungsort einer
außerordentlich wichtigen Veranstaltungsreihe
ist für diese Woche festlich geschmückt. Das
Wahrzeichen der Hansestadt Bremen, der „Ro¬
land"

, wird von seiner Luftschutzpackung be¬
freit. Alle Buchhandlungen stellen Werke der
Redner in die Schaufenster, sämtliche Kinos
spielen Filme , die auf die Schulungswocheab¬
gestimmt sind.

Im Rahmen des Auftaktes für die Winter¬
schulungsarbeit wird in der Zeit vom 23. August
bis 7 . September 1941 in der Bremer „Börse"
eine große politische Ausstellung „Der Feind
der Welt" durchgeführt, die jedem Volks¬
genossen .zugänglich ist/ '

Das Programm
der Gauschulungswochesieht im einzelnen fol¬
gendes vor:

Montagabend: Eröffnung durch den
Gauleiter Carl Röver. K.-Gauschulungsleiter
Hans Gerdts spricht über den Kampf um
das völkische und biologische Leben unseres
Reiches.

..neu für alt" im KeiegSWödenrecht
^ ^ . Oldenburg, 13. August.
M Falle der Zerstörung oder des Verlustes« suchen durch Kriegsgeschehnisse der in der

MMchschädenverordnung genannten Art
!?? sur die Höhe der Entschädigung entweder
Amgen Kosten maßgebend, die bei einer tat-
Wichen Wiederbeschasfung oder Wieder-
Mlung bereits aufgewendet worden sind,
^ vwn die Wiederbeschasfung oder Wieder-

zur Zeit der Entscheidung der Fest-
Wgsbehörde noch nicht durchgeführt ist, die-
i U . besten, die aufzuwenden wären , fallss Mderbeschafsung oder Wiederherstellung

oMunkt der Entscheidung stattfände. Da
iil> l Entschädigung zwar vollwertig sein,
,» aber zu Mer Bereicherung des Ge¬

lten sichren soll , steht die Verordnung eine
US der Wiederbeschasfnngs-sWieder-
MNgs-) Kosten für den Fall vor , daß die
ŝ over in Verlust geratene Sache für

»„ . ^ schädigten einen erheblich geringeren
L, Me als die Sache , deren Beschaffungs-« lederherstellungskosten bei der Berech¬
nt A Entschädigung zugrunde gelegt worden

Deser Nirzungsbetrag wird als Abzug
Aütr - E " bezeichnet . Wurde also von den
KL

"ll"Mkosten neuer Sachen ausgegangen,
dre schadenbetroffenen gebraucht und

« waren, so kommt ein Abzug wegen
tz,,.Wtunterschiedes zwischen neu und alt in

setzt aber voraüs , daß die frühere
MM" ?" sür den Geschädigten einen er-

Unngereu Wert hatte. Es muß also der

Am Dienstagabend erläutert Major
Schnörkel vom' Kolonialpolitischen Amt in
Berlin die Kolonialpolitik, während Gesandter
und Leiter der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes, Or. Schmidt, über das.
Thema „Weltpolittk und die Stellung des neuen
Europas in der Welt spricht.

Der Mittwoch ist einem Konzertabend
mit nordischer Musik , Aussührende Großes
Staatsorchester Bremen, Vorbehalten. Die Ein-
sührungsworte spricht Kreisleiter Sturm,
Delmenhorst.

Am Donnerstagabend nimmt ^Ober¬
führer Behrens von der Volksdeutschen
Mittelstelle Berlin Gelegenheit, über die Volks¬
deutsche Rückstedlung und fremdvölkische Fragen
zu sprechen . Der K.-Bundesgeschäftsführer des
VDA, Or. Hillebrand, verbreitet sich über
das Deutschtum in der Welt.

Freitagabend ergreift General¬
gouverneur Fritz Schmidt, Den Haag, das
Wort zum Thema „Der großgermanischeRaum

subjektive Wert der alten Sache mit demjenigen
der neu beschafften oder zu beschaffenden ver¬
glichen werden, d . h . es muß ermittelt werden,
ob der Besitz der neuen Sache den Geschädigten
erheblich besser stellt , als er vorher gestanden
hat. Dabei kommt es in erster Linie auf den
Gebrauch an , den er vor der Sache gemacht
hat oder machen will.

In vielen Fällen , so besonders bei Möbeln,
Kleidungsstücken , Wäsche und anderen Haus¬
ratsgegenständen wird nun der Wert gebrauch¬
ter Stücke für den Geschädigten meist nur
wenig oder überhaupt nicht unter dem einer
neuwertigen Sache liegen, da er die betreffen¬
den Stücke je nach ihrer allgemeinen Lebens¬
dauer noch längere Zeit ebenso gut hätte be¬
nutzen können wie die neuen, die er sich mit
Hilfe der Entschädigung beschafft . Dies gilt zum
Beispiel auch für Ladeneinrichtungen, die zu
ersetzen sind , oder für andere Gegenstände des
Geschäftsinbentars Deshalb ist in solchen
Fällen bei der Entschädigungsberechnung in
der Regel von dem Beschasfungspreis neuer
Sachen — ohne Abzug „neu für alt " — aus¬
zugeben . Selbst wenn aber vom subjektiven
Wertstandpunkt aus eine gewisse Wertmin¬
derung sestgestellt wird , braucht diese nicht be¬
rücksichtigt zu werden, soweit es die Billigkeit
erfordert. Der Abzug hat dann also ganz oder
teilweise zu unterbleiben. Wann aus Billig-
keitsgrunden von einem Abzug „neu für alt"
Abstand zu nehmen ist, mutz nach den Umständen
des Einzelfalles beurteilt werden.

Stadt und Land
SbeelandeSmeichtSeat Lührs

Schon wieder hat der Tod eine schwere Lücke
in die Richterschaft des Oberlandesgerichts ge¬
rissen . Aus einem Reservelazarett kommt die
Nachricht , daß Oberlandesgerichtsrat Lührs
dort der schweren Krankheit erlegen ist. die er
sich im Kriege zugezogen hqtte. . ..

Oberlandesgerichtsrat Lührs wurde am
28. August 1889 als Sohn eines Bauern in
Sande geboren. Bei Beginn des Weltkrieges
zog er als Kriegsfreiwilliger ins Feld »und
nahm bis zum Ende, zuletzt als Leutnant, am
Kriege teil. Er wurde mit dem Eisernen Kreuz
und anderen Orden ausgezeichnet. Nach Be¬
endigung des Vorbereitungsdienstes legte er 1920
die große Staatsprüfung ab . Schon 1921 wurde
er zum Landgerichtsrat bei dem Landgericht
Oldenburg ernannt . Nachdem er seit 1932 als
Hilfsrichter beim Oberlandesgertcht in Olden¬
burg gewesen war , wurde er zum 1 . Januar
1934 zum Oberlandesgerichtsratbefördert. Ober¬
landesgerichtsrat Lührs War Mitglied der
Dienststrafkammer bei dem Oberlandesgericht.
Dem Erbhofgericht beim Oberlandesaericht ge¬
hörte er seit dem Erlaß des Reichserbhofgesetzes
als Mitglied an und wurde 1938 zum stellver-

- tretenden Vorsitzenden des Erbhosgerichts er¬
nannt . Mit besonderem Interesse und großer
Liebe widmete er, der durch seine Abstammung
auf das engste mit dem deutschen Boden ver¬
bunden war , sich dem deutschen Bauernrecht.

Mit Oberlandesgerichtsrat Lührs ist ein sehr
befähigter Richter dahingegangen, der sich durch
seinen geraden Charakter und durch sein auf¬
rechtes Wesen überall , großen Ansehens er¬
freute. In den Kreis seiner Mitarbeiter reißt
sein Tod eine schmerzliche Lücke. Oberlandes¬
gerichtsrat Lührs war eine soldatische Natur.
Beseelt von glühender Vaterlandsliebe , stellte er
sich nach dem Zusammenbruchvon 1918 überall
dort zur Verfügung, wo es galt, den Geist der
Weltkriegskämpser wachzuhalten. Er gehörte
der Partei an und war Sturmhauptführer der
SA . Am gegenwärtigen Kriege nahm er von
Beginn an als Hauptmann teil. Von seiner
schweren Krankheit hat ihn jetzt der Tod erlöst.
Er starb als Soldat sür seinen Führer und für
sein Vaterland.

„Dahlienschau " in Oldenburg
Dahlien, jene prächtigen großenBlumen

des Spätsommers , sind seit einigen Jahren „ in
Mode,, gekommen . Sie wurden plötzlich „ent¬
deckt "

, durften aus den Bauerngärten Hervor¬
kommen , in denen sie schon lange zu den be¬
liebtesten Blumen gehört' hatten, und hielten
ihren Einzug in die Stadt . Kein Wunder.
Gibt es im Spätsommer eine schönere Blume
als die Dahlie, eine prächtigere und dank¬
barer blühende? In alten Bauerngärten ist die
Dahlie lange schon zu Hause . Wie so manches

_
Nene Stoffe aus Spinnftoffabfällen
Im ganzen Reich wird jetzt die große Spinnstoff-
Sammlung durchgeführt , die der deutschen Tuch-
Jndustrte neue und wertvolle Rohstoffe zur Ver¬
fügung stellt . Unser Bild aus einem Reißwolle ver¬
arbeitenden Betrieb zeigt wie Garnspulen zum Garn¬
lager gebracht werden.

(Prefse -Hoffmann , Zander/Multiplex -K)

mit besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse
in den Niederlanden"

, ferner erläutert der Lei¬
ter des Rassepolitischen Amtes, Professor Or.
Groß, Berlin , den Begriff „Rasse und Be¬
völkerungspolitik" .

Der Sonnabend steht im Zeichen einer
großen Arbeitstagung des Gauschulungsamtes
und der Gauarbeitsgemeinschaft zur Schulung
der gesamten Bewegung. Hier werdenGauleiter
Carl Röver, HauptschulungsleiterSchmidt
und andere sprechen.

Am Sonntag bildet eine Großkundgebung
im Weserstadionin Bremen den Abschluß der
Gauschulungswoche.

Gute „vom Lande"
, das im Lause der Zeit

stadtsähig wurde, bemächtigte sich die Mode auch
der Dahlie.

Kein schlechter Griff, muß man schon sagen.
Man braucht nur einmal jetzt durch unsere
Stadt zu gehen , in die Gärten zu blicken : Da
blüht es von Dahlien in allen Farben und
Größen, hohen und niedrigen, frühen und
späten. Es ist eine Lust , ein wunderschönes
Farbenspiel und ein nicht endenwollendes
Blühen. Kein Garten ohne Dahlien. Wir
haben" hier" in Oldenburg zwar keine Aus¬
stellung „Planten und Bloomen"

, wie in Ham¬
burg , wo man eine Riesew -Dahlienfchau ver¬
anstaltet, aber eine Dahlienschau haben wir
hier auch . Sie ist seit kurzem eröffnet, steht
jedermann zum Besuch , zum kostenlosen Besuch
offen . Wo sie stattfindet? In den Oldenburger
Gärten , wo jetzt die Dahlien mit den strahlen¬
den Sonnenblumen im Blühen wetteifern.

„Mein Hab und Gut"
Schadensanmeldungenbei Luftangriffen
Mit Genehmigung der zuständigen Stellen ist

jetzt ein Formular „Mein Hab und Gut" er¬
schienen , das die Bestandsaufnahmen sür
Haushaltungen hinsichtlich ihrer Möbel und
Ernrichtungsgegenstände, der Gemälde, anderer
Kunstgegenstände und Antiquitäten, für
Schmuck , Goldwaren, Juwelen , Tafelgeschirr,
Bestecke, Kristall. Wäsche , Kleidungsstücke usw.
übersichtlich ermöglicht. Gleichzeitig enthält das
Formular zwei Vordrucke sür Zeugen-Bestäti-
gungen. Diese Aufstellung kann bei Bomben¬
oder Brandschäden für die Frage der Schadens¬
anmeldung von Wert sein . Das Formular kann
durch Papiergeschäftebezogen werden.

Unterlaßt jede überflüssige Reise!
Fremdenverkehrsorteüberaus stark besetzt
Die Leitung des Deutschen Fremdenverkehrs

fordert alle Volksgenossen dringend auf, jede
überflüssigeReisern Unterlasten, Die Fremden¬
verkehrsorte in vielen deutschen Gauen stnd so
stark besetzt, daß Erholungssuchende zur Zeit
entweder gar nicht oder nur in sehr beschränk¬
tem Umfange ausgenommen werden können.
Wer seinen Erholungsurlaub aus beruflichen
oder familiären Gründen während der Haupt-
kriegszeit nehmen mutz, möge vor Beginn der
Reise beim zuständigen Verkehrsamt oder
Landessremdenverkehrsverbandoder im Reise¬
büro ansragen, ob er am Reiseziel Unterkunft
finden wird.

Von einer Kreuzotter gebissen
Dieser Tage wurde in Etzhorn ein bei der

Roggenernte beschäftiges junges Mädchen von
einer Schlange ins Bein gebissen . Es konnte
nicht einwandfrei festgestellt werden, ob es sich
dabei um eine Kreuzotter handelte, offenbar ist
es aber eine solche gewesen , denn das Bein
schwoll schnell stark an. Das junge Mädchen

SV»« « L "
iunge Mädel im Alter von 18 bis 28 Jahren als Lernschwester » in den staatlich anerkannten Kranken - und Säuglingspflegeschulen des Gaues ein . — Weitere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werden durch

^ dienststE der NS -Schwesternschaft Berlin W 82,Kurfürstenstratze,vermittelt . — Staatlich anerkannte Säuglings - und Krankenschwestern , die in der NS -Schwesternschaft arbeiten möchten , können ebenfall . ausgenommen werden.

Ausnahmebedingungcn : Deutscbbliittg gesundheitliche , charakterliche , politische Eignung:

, Schul - und Allgemeinbildung . RAD , hauswtrtschastltchss Jahr.
Ausbildung: IV-jährige Lernzett, staatliche Prüfung , praktisches Jahr im Krankenhaus.

gute Fortbildung : Operations - , Diät - , Säuglingsschwester mW . -
Einsatz : Krankenhäuser , Kinderkliniken . Gemeinden , g -Lazarette . g -Mutter - und Säuglings¬

heime , Schulen der NSDAP und Ordensburgen. _

" tere Auskunft durch die NS - Schwesternschaft , Amt für Volkswohl fahrig Gauleitung Weser - Ems , Oldenburg , Gottorp st ratze 8



NSDAP , Ortsgruppe Röwekamp
Die Parteigenossen werden auf die Ausstellung

„Der Feind der Welt" vom 18. bis 31 . August
im Augusteum hingcwiesen . Der Besuch ist für
jede» wertvoll . Karten sind bei den Blockleitern zu
haben.

NSDAP , Ortsgruppe Apen
Heute abend , 28 .38 Uhr , spricht bet Tyyen in etner

öffentliche » Versammlung der Redner Pg . Jens
Müller, Oldenburg . Alle Volksgenossen und Volks-
gcnosstnnen find etngeladcn Erscheinen der Partei¬
genossen und Mitglieder der Gliederungen ist selbst¬
verständlich.

Fähnlein 11/91 „Störtebecker"
Morgen , Mittwoch , 13 . August , tritt die gesamte

Führerschaft der Jungzüge 2 und 3 um 18.00 Uhr
beim Heim tDrielake , Schule ) an.

Der FShnletnsührer.

wurde schnell zu einer in der Nähe befindlichen
Wirtschaft gebracht und ihm — als bekanntes
Mittel gegen Schlangengift — Alkohol zu trinken
gegeben . Aerztliche Hilfe war natürlich trotz¬
dem erforderlich. Das junge Mädchen befindet
sich aus dem Wegs der

^
Brfferung.

* Sechs Arbeitsjubilare in der Firma Hein¬
rich Schelling , Bauunternehmung . Am ver¬
gangenen Sonnabend konnte die Firma
Heinrich Schelling in ihrer Betriebsfeier
sechs Arbeitsjubilare feiern in Gegenwart des
Kreisleiters Engelbart und des Vertreters
der Deutschen Arbeitsfront ehrte der Präsident
der Handwerkskammer die Jubilare . An¬
schließend hielt der Kreisleiter eine zündende
Ansprache, in der er auf die Wichtigkeit des
Bauhandwerks im Leben des Volkes hinwies.
Der Maurerpolier Heinrich Wöbken feierte
sein SOjähriges Arbeitsjubiläum in der Firma
Heinrich Schelling . Schon sein Vater war
Jahrzehnte bei dem Vater des Inhabers tätig.
K Jahre ist der Maurer Hermann Wöbken,
46 Jahre der Maurer Johann Lücke,
37 Jahre der Maurer Hermann Mohrmann,
33 Jahre der Maurerpolier Heinrich Rastede,
und 30 Jahre der Maurer Johann Liene-
mann ununterbrochen in der Firma tätig.
Die Firma selbst kann in den nächsten Jahren
auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken.

« Ihr goldenes Lehrerjubiläum können in
diesem Monat mehrere oldenburgische Erzieher
feiern . Sie bestanden am 29. August 1891 ihre
Abgangsprüfung am Lehrerseminar in Vechta.
Es sind dies : Hauptlehrer a. D . Beckermann
in Lohne , Hauptlehrer a . D . Bökern (zuletzt
Hauptlehrer in Höltinghausen ) , Seminar -Ober - ,
lehrer a. D . Lückmann in Vechta und Haupt¬
lehrer a. D . Ruholl, zuletzt Hauptlehrer in
Goldenstedt.

* Fünfundzwanzig Jahre Landtagsgebäude.
Das ehemalige Landtagsgebäude , jetzt der Sitz

.. . Sin krankex Zghy
kann Sen ganzen Körper vergiften.

Grund genug,
um es nicht dazu kommen zu lassen.
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Heraus mit vorhandenem Altgummi!
Altwerte abliefern bedeutet Neuwerte schaffen

8°
V

Wiederholt ist in den Tageszeitungen hin-
ewiesen worden auf die Verpflichtung aller
wlksgenossen zur Ablieferung des in ihrem

Besitz oder Gewahrsam befindlichen Alt¬
gummis bei den bekanntgemachten Annahme¬
stellen. Nur noch kurz ist die Frist zur rest¬
losen Ablieferung . Unterlassungen können dann
strafrechtlich verfolgt werden . Es wird aber
angenommen , daß das Verhalten der Säumigen
lediglich auf Bequemlichkeit zurückzuführen ist,
und daß sie nach dieser erneuten Aufmunterung
unverzüglich die Ablieferung vornehmen . Sämt¬
liches Altgummi , ganz gleich ob es sich noch in
Haushalten , Betrieben , Werkstätten oder irgend¬
wo sonst befindet , ist längst seitens der Reichs¬
regierung beschlagnahmt . Man möchte aber die
Bevölkerung dazu bringen , daß sie allein aus
ihrem Verantwortungsgefühl heraus das vor¬
handene Altgummi abliefert . Wie schon oft bei
Sammelaktionen der verschiedensten Art so auch
in der Erfassung des Altgummis
muß Oldenburg Spitzenarbeit leisten.
Wenn viele nur mit der halben Emsigkeit wie
bei Beschaffung von knappen Waren hier zur
Tat schreiten, so kann der Erfolg nicht aus-
bleiben.

Die ungeheure Wichtigkeit des gesamten Alt¬
stoffproblems , die Bedeutung der Ältmaterial-

erfassung im Rahmen unserer Rohstoffversor¬
gung wurde durch häufige Schilderungen und
Aufklärungen eindringlich vor Augen geführt.
Es gilt , die im unbrauchbar und damit schein¬
bar wertlos gewordenen Gegenstand , Abfallrest
oder dergleichen mehr schlummernden Werte er¬
neut ans Tageslicht zu fördern und nicht ver¬
kommen zu lassen , vielmehr einer abermaligen
Verwendung und Nutzbarmachung zuzuführen.
So läßt sich dem Kreislauf der Natur gewisser¬
maßen ein künstlicherKreislauf zur Seite stellen.
Was seine Zeit gedient hat , mutz in gründ¬
lichem Umwandlungs - und Verarbeitungs-
Prozeß zu neuerem Wert gelangen . Ebenso wie
Schrott für die Eisenindustrie ist Altgummi
wichtig für die Gummiindustrie und
bildet bei der Neuherstellung von Gummi wert¬
volles Grundmaterial . In vielen Häusern liegt
noch manches Mtgummi unbeachtet umher , be¬
sonders alte Reifen und Schläuche von Kraft¬
fahrzeugen , Fahrrädern , alte Reifen von Kin¬
derwagen , alte Gas - und Wasserfchlänche, alte
Gumiflaschen , alte Gummikissen , alte Kon¬
servenringe usw . Jede , auch die kleinste Menge
wird gebraucht, auch auf das letzte Stück kommt
es an , um die Versorgung der Gummiwirtschaft
auf jeden Fall für die Dauer des Krieges sicher¬
zustellen.

unseres Gauleiters und Reichsstatthalters , kann
jetzt auf ein Löjähriges Bestehen zurückblicken.
Es wurde nach einer Bauzeit von zwei Jahren
im Jahre 1916 ferttggestellt.

* Fünfundstebzig Jahre Oldenburgische Hagel-
Versicherungsgesellschaft. Die Oldenburgische
Hagelversicherungsgesellschaft wurde vor nun
75 Jahren ins Leben gerufen . Sie hat sich für
viele Landwirte , vor allem im südlichen Olden¬
burg , als eine segensreiche Einrichtung er¬
wiesen.

* Jin Hemmelsbäker Kanal ertrunken. Im
Hemmelsbäker Kanal in Neuenwege wurde die
Leiche eines älteren Mannes gefunden . Der
höchstwahrscheinlich infolge eines Unfalls .in
das Wasser geratene Volksgenosse wurde bald
als Anwohner aus

' dem Wittingsbrok
identifiziert.

* Zwei Eier werden wieder auf den Ab¬
schnitt b als zweite Rate des vom 28. Juli
bis 24. August gültigen Bestellscheins 26 der
Reichs -Eierkarte bis zum 24. August ausgegeben.

* Mangelhafte Anschriften auf Postsendungen
an Untermieter . Die Klagen der Postzusteller
über mangelhafte Anschristen der Post¬
sendungen nehmen ständig zu . Insbesondere,
gilt dies für Sendungen an Untermieter,
bei denen außer der Hausnummer weder Ge¬
bäudeteil (Vorderhaus ^ Gartenhaus usw .)
noch Stockwerk noch Vermieter oder
Wohnnngsgeber angegeben jst. Jeder
Postbenutzer sollte sich heute klarmachen, wieviel
unnütze Arbeit und unnötiger Zeitaufwand den
Zustellern durch. Mangelhafte Anschriften auf
den Postsendungen erwächst, und welches Maß
von Anstrengungen , insbesondere für die jetzt
zahlreich eingestellten weiblichen Hilfskräfte , ein
oft vergebliches Treppensteigen und Nachfragen
in den weitläufigen Miethäusern bet Belastung
mit schweren Zustelltaschen erfordert . Uebrigens
werden dadurch auch die einwandfrei beanschris-
teien Sendungen des Zustellgangs verzögert.
Wenn die durch Nachlässigkeit vieler Post¬
benutzer hervorgerufenen Mißstände weiterhin
zunehmen , könnte sich die Post gezwungen sehen,

alle Sendungen mit unzureichenden Anschriften
an die Absender zur Vervollständigung der An¬
schriften zurückzugeben. Es muß ferner ge¬
fordert werden , daß Mieter und Untermieter
ihre Wohnung durch Türschilder kenn¬
zeichnen, wodurch die Arbeit der Briefzusteller
wesentlich erleichtert und die Zustellungen be¬
schleunigt werden.

* Auslandspostdicnst . Im Verkehr mit den
von Italien übernommenen ehemals jugo¬
slawischen Gebieten sind zugelassen nach Mon¬
tenegro gewöhnliche Briefsendungen , und
nach Dalmatien und der Provinz Laibach
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen
zu den Gebührensätzen und Versendungs¬
bedingungen des Weltpostvereinsverkehrs.

* Rote -Kreuz -Lose stark begehrt . Der Erfolg
der diesjährigen Lotterie des Deutschen Roten
Kreuzes ist außerordentlich gut/ Die Nachfrage
nach Losen aus allen Kreisen der Bevölkerung
hat dazu geführt , daß in zahlreichen Verkaufs¬
stellen , insbesondere hei vielen Dienststellen
des Deutschen Roten Kreuzes , nur noch wenige
Lose zu haben sind. Wer im Hinblick auf den
guten Zweck dieser Lotterie noch Lose kaufen
will , mutz dies daher unverzüglich tun . zumal
die Ziehung bereits in den Tagen vom 19.
bis 22. August 1941 stattfindet.

*
„Die Brüder Solcher "

, ein neues Schau¬
fel von Willy Grüb , wurde von Intendant
r. Schmiedhammer zur alleinigen Urauf¬

führung am O l denburgtschen
Staatstheater noch für die erste Hälfte
der kommenden Spielzeit erworben.

^ .. . * .
Nordenham . NachderKei lerer in den

Straßengraben. In einer Gastwirtschaft
in der Umgegend kam es zwischen zwei Gästen

einem Wortwechsel , der schließlich in Tät-

Letzte Sporinaümchitzlj
Erwirb das ReichssPortabzejK. ,

Die Abnahmetermine dieser Woche:
Um noch vielen Wünschen nachzukomm- n k. ,

Sportkrets Oldenburg für diese Woche d«
Abnahmetermine angesetzt : ^

Leichtathletik:
Mittwoch , 13 . August , 28 Uhr , auf dem
efch: Laufstrecken für Männer : 4gg
18 888 Meter und für Frauen : 2888

Schwimmen:
Dienstag , 12 . August , 28 Uhr , im Str °„>>« ,Alle Strecken.

In Zukunft können die loichtaihletifchen Mb»»
auf den Trainingsabsnden des TuS 7g
an jedem Freitagabend um 28 Uhr auf dem » ^
Platz an der Ekkardstratze und die Schwimmllb »??
auf den Uebungsabendeu des Oldenburger Eck,»»
Vereins am Montag -, Mittwoch - und Kreim/»?? .

'
jeder Woche erfüllt werden.

Für das Radfahren wird Ende des M «.,-
noch einmal ein Termin angesetzt werden.

Acht Tschammer-Pokalspiele
Für die dritte Schlußrunde des Wettbewerbes

Fußballvereinsmannschaften um den Tschamm» ».,!
sind die Ansetzungen erfolgt . Es werden am A-
nachstehende acht Spiele ausgetragen : LSV y » !?
VFS Königsberg ln Köslin (Weingärtner °M«
Holstein Kiel — Blau Weiß Berlin (KrehenboraÄL
münde ) , Austria Wien — Vorwärts Rasensport 2
Witz (Reichsl -Troppau ) , Dresdner SC —SM
nover (Wunsch -Mühlhausen ) , SV Waldhos L.
Heim - Admira Wien (Schütz -Düffeldorf ) Stnti2
Kickers— 1. FC Nürnberg (Multer -Lankau ) i »
Jma - FV Metz (Böning - Kaffel ) , FC Schalle m
Schwarz -Weiß Essen (Stöckmann -Köln ) .

Lcichum und Scheele gefallen
Zwei Meister des deutschen Sports habe» „

Kampf an der Ostfront ihr Leben gelassen. AM-,«
Leichum und Hans -Heinrich Scheele . Beide
Deutschen SC Berlin erlitten den Heldentod . 2«
Leichum war als Kurzstreckenläufer und Weift»-,»-»
ein bekannter Leichtathletik , der im Jahre IW «»
7,76 Meter sogar den Europarekord hielt . Ober»
webel und Offiziersanwärter Hans -Heinrich Nh«,<
gewann 1834 in Turin die Europameisterschaft ,»
488 -Meter -Hürdenlaus in der damaligen Rekord»
von 53,2 Sekunden . Dreimal wurde er von 1MU
1936 über die gleiche Strecke Deutscher Meister.

U'

^chkeiten ausartete . Damit aber nicht genug,
fuhr einer der Beteiligten seinem „Opfer " mit
einem Kraftwagen nach und steckte ihn in den
Straßengraben . Bet dem ganzen Vorfall scheint

Der Alkohol eine bestimmende Rolle gespielt zu
haben . Für den Vorfall interessierte sich auch
bereits die Polizei.

FamMemmchrichten
Andere « Blkittern eMnomme»

Gehören
Reinhard Reints , Ella geh . Steenken , Etzhorn, I.
Alfred und Hildegard Athen , Hermannsbad , T.
E . Lehmann und Frau , Nordenham/Sohn
Emil Austermann , Thea geh . Hacker, Oldenburg, L

Vermählte
Erich Tönjes , Minna geh . Köster , Etzhorn »
Hans -Herb . Johannssn , Hetti geh . Rahder , Peterssth»!
August Zimmermann , Anna geh . Wulff , Neuenbmg
Ernst Hanisch , Gerda geh . 'Ulrich , Oldenburg
Robert Kellner , Annt geb . Keller , Oldenburg

Gestorven *
Htnrich Georg Dirks , Stedesdorf , Lg I . ; Rudolf W,
Oldenburg , 23 I . : Hermann Buddenbohm , N«kd»
Ham ; Otto Bracker , Oldenburg , 23 I .; Heim«
Ammermann , Oldenburg , 55 I . ; Joh . Dettmis
Sehestedt , 62 I . ; Karl Rohse , Oldenburg , Si Z:
Heinrich Meyer , Sedelsberg , 38 I . ; Herma» Sü-
gteS LüyrS , Oldenburg ; Erich Solling Oldenbmt
21 - I . ; Emst Schütze , Bloherfelde ; Halls EM
Strohausen ; Bernhard Brand , Nemnarkhauseu , Ml
Heinrich Bürmann , Ginger Mühle , 28 J .i K>ß

- Westermann , Stetnfeld , 2L I . ; August Stuke» «,
Langförden , 21 I . ; Eduard Többen , HausMl
Franz Wienholt , Grandorf , 29 I . ; sftanz
man » , Mühlen , 22 I . ; Hermann Ortmann , M « !
Theodor Muhle ^ Goldenstedt , 64 I . ; Friedrich Wi¬
nter , Goldenstedt , 81 I . ; Erich Paradies , Noil»
Ham , 28 I . ; Anna Otte geb . Linnemann , Uhlhm,
69 I . ; Eltfe Wötzel Wwe . geb . Sosath , Berne,ISA
Elisabeth Wesselmann geb . Döpke , Molbergen , it 8»
Emma Wendeln geb . Hoffmeyer , Garrel , 52 I.
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29 . Fortsetzung

„Und wann kommt der ?"
„ Das ist nie bestimmt . Immer aber , wenn

eine dringliche Post zu vermelden ist !"

„Toni "
, sagt die Frau nach einer Keinen

Weile Nachdenkens , „wennst meinst , daß es halb¬
wegs angängig ist . . . ich bin vom Herzen dabet.
Jst doch meine größte Sehnsucht , daß ich zum
Simon komm !"

Es klingt so leise und versonnen , daß es der
Bursch kaum hört . Aber in seinem Gesicht zuckt
es doch , so ganz vernarbt ist die Wunde , die
Barbara Stammertn heißt , noch immer nicht tn
seinem Herzen.

Aber was weiß denn die Frau da vor ihm
von den vielen einsamen und durchwachten
Nächten , in denen er sein Schuldgefühl dieser
Frau gegenüber nicht mehr los geworden , bis
er seinem zergrübelten Kopf diesen Gedanken
abgerungen hat , er könne seine Schuld erst da¬
durch sühnen , daß er dem Simon seine Freund ! ,
schaft beweist . Und wie könnte er ihm die besser
beweisen , als wenn er die Bärbel über das
fremde Gebirge zu ihm führt . . . ,

Sie weiß nicht, die Barbara Stammerin , wie
sie jetzt vor ihm sitzt , die Hände aufgeschlagen
auf dem Tisch und das Gesicht Laraufgestützt,
daß es für ihn ein Bußtag sein sollt , diese
Wanderung über das Gebirge mit der Frau,
die er liebt , zum Simon . Sie hat von all seinen
Kämpfen keine Ahnung , wie sie ihm jetzt die
Hand hinstreckt:

„Toni , bist eine gute Seel . Der Stmon und
ich werden 's dir danken."

„Red nit von Dank , Stammerin "
, bittet er

leise , „weiß es selber am besten, wer zu danken
hat ! Hast mehr für mich getan , als je etner für
mich tun wird können !"

„Mutzt nit , Tonivermahnt sie ihn leicht.
„Hast mir zweimal das Leben g 'rettet , Stam¬

merin "
, fährt er unbeirrbar fort , „zweimal . Ein¬

mal unten in Leoben mit dei'm Schwur und
dann das zweitemal droben im Wald , wie ich
selber vergessen Hab , was ich tu . Weiß selber nit,
wann ich in der großem G'fahr g 'wesen bin.
Mein schier, damals im Wald droben . Unten tn
Leoben hätten s' mich halt aufg 'knüpst, weil ich
was ang 'stellt Hab , was ihnen als strafbar er¬
schienen ist. Aber mein Sterben war allemal.

Nachdruck verboten

noch ein ehrliches gewesen . Droben im Wald
damals war ich unehrlich g'worden an mir
selber . Hält keinem rechtschaffenen Menschen
mehr können ruhig die Hand drücken. Wär ehr¬
los g 'worden auch an dir , die alles für mich
getan hat . Am Simon , der mein Freund ist.
Es HStt alles aus sein müssen, wenn du nit die
Stärkere g 'wesen wärst , Stammerin ."

Sie hat ihn reden lassen, ohne ihn nochmals
zu unterbrechen . Und erlöst will sie ihn sehen
bis ins Letzte, darum sagt sie jetzt:

„Toni , von der Schuld damals bist nicht zum
Lossprechen. Aber diese Schuld hast abttagen
durch die Hellsichtigkeit, mit der du diese Schuld
erkannt hast. Jetzten hast du keine Schuld mehr,
Toni . . ."

„ Wohl . Noch ist sie nit restlos abg 'ttagen . Erst
bis du , Stammerin , beim Simon warst , erst
bis ich dem Simon meine Freundschaft be¬
wiesen Hab , ist meine Schuld getilgt ."

„Toni !" sagt die Frau jetzt mit einem warmen
Schimmer in der Stimme , „bist ein guter Kerl.
Ein ehrlicher dazu . Und so schau halt zu, daß
es so geht, wie du es denkst, denn dann . . . bin
ich tn deiner Schuld ."

Helle Glut überströmt dabei ihr Gesicht. Die
Sehnsucht nach dem Simon lodert groß in ihr
empor . Füllt die ganze Frau aus . Ihre Augen
leuchten dabei wie von innerem Feuer durch¬
strahlt:

„Toni , das vergiß i dir nimmer !"
Dann geht er. Hoch ober dem Stammerhof,

aus seinem alten Auslugplatz , bleibt er stehen.
Wirft sich in das Gras und schaut aus den Hof
zurück hinunter . Aber es ist nichts Lauerndes
mehr in seinen Augen . Der Blick, der den Hof
sucht, ist klar und frei . Ruhig der Atem , der die
Brust weitet . Alles Gierige und Triebhafte ist
abgestteift vom Anton Walcher. Der , der da
heroben sitzt und auf den Stammerhof hin-
nnterschaut , ist ein Mensch mit dem ehrlichen
Willen , vor sich selber wieder sauber zu werden
und die Schlacken aus seinem Herzen zu
räumen , die ein ungesunder Brand darin zu-
rückgelassen hat.

Barbara Stammerin , wohl schmerzt noch der
Name , der Gedanke, aber die Gier brennt nicht
mehr nach ihr . Und jeder Schmerz , der durch

das Feuer des Leides durchgemnßt hat , wird
gestärkt und geläutert durch die Qual , die er
gelitten . Es bricht einer nicht zusammen , dez:
gewohnt ist, Lasten zu tragen . Es geht vielleicht
manchmal einer in die Knie dabei , daß es aus¬
schaut, als käme er nimmer hoch, aber wenn
richtige Kraft in ihm wohnt , dann zwingt er
sich doch wieder in die Höhe . . . Und so sitzt der
Toni Walcher und schaut auf den Stammerhof
hinunter und braucht sich nicht mehr zu schämen,
daß er es tut . . .

Sie aber , die Stammerin , geht singend über
den Hof . Ihre volle Stimme klingt weich und
üppig wie schon lange nicht. Sie horchen auf,
die Leute vom Hof ; es ist lange her, daß die
Bäuerin gesungen hat . Die frohen Lieder sind
verstummt , seit der Bauer fort ist vom Hof.
Und heut . . .

Barbara Stammerin , warum singst du . . . ?
Die Ahnin in ihrer Stube horcht auf den Klang
der Stimme . So singt nur eine , die Freude in
sich trägt . . . Ihre Stirn rnstzelt sich. Ihr harter
Mund verzieht sich bös . Aerger überkommt die
alte Frau . Jetzt , seit der Toni da war , singt
die Frau am Hof . Gar so schamlos braucht sie
ihre Freude nicht zu zeigen über den Besuch des
Burschen . Sie ballt die Hände zu Fäusten . Das
Gift , Walcherin , das du auf den Hof getragen
mit deinem häßlichen Verdacht, es hat die
Ahnin erfaßt und frißt sich in ihr Herz.

Barbara Stammerin , warum singst du . . .
bringst Unehr über den Hof und singst noch
dazu ? Wehrlos ist die alte Frau , mutz zusehen,
wie die junge schamlos tut . . . wehrlos und
möcht doch am liebsten die Tür aufreißen , die
Ahnin , und Hinausrufen , daß das G 'stnd zu¬
sammenläuft und sie alle es hören , wenn sie
ihre Frage über den Hof schleudert : Warum
singst du , Barbara Stammertn . . .

Aber die Tür bleibt geschlossen, die Frage
ungetan . Sie hat kein Recht dazu , die Ahnin.
Kein Recht.

Unter ihrem Fenster vorbei geht die Barbara
Stammerin mit ihrem sieghaften Jubel tn der
Stimme . . .

Woche um Woche vergeht . Nichts ändert sich.
Der frohe Gesang der jungen Stammerin ver¬
stummt allmählich . Ein Tag wie der ' andere ver¬
fällt der Zeit , wie sie eben das Jahr über einen
Bauernhof wirft . Wieder raschelt das Kartoffel¬
kraut müde , längst ist der Aegid mit seinem
Vieh von der Nendeckalm herunter . Er erzählt
den Stammerlenten unermüdlich vom Unter¬
schied zwischen dem Stammer - und dem Stocken-

Vieh. Sagt aber einer , daß die Sefa wenW
davon versteht als er selber , dann fährt er grob
auf , sie sollten seine Sefa in Ruh lassen, dir
verstllnd genau so viel wie er und weit um
noch als alle zusammen aus dem Hof da,
kritteln , das darf nur er allein ; sie lassenV
die Freud und lachen dazu.

Er wird sich nimmer ändern , der alte Aegid-
Jetzt ist er schon an die sünfundsiebzig ZD
wenn aber einer harmlos fragt , ob er nW
endlich die wohlverdiente - Ruhe herunten «
dem Hof halten möcht, dann baut er sich
seiner ganzen Größe vor dem unvorsichtig«»
Frager auf und meint grobschichtig:

„Ja , meinst denn , ich kunnt denen k»"'

Viechern ninder Herr fein ? Ja , denkst denn, «»
ginget mit mir auf das letzte Leben zu ? us
die Tannen ruhig noch wachsen, die zu nie««
Sarg gehört , mi g 'freut no das Leben, und N
g 'freut 's noch lang !"

Es sitzt meist in der Sonne vor dem -
und schnitzt Spanscheiter . - Einen ganzen
hat er vor sich aufgetürmt liegen . Krau
sind die und fliegen nur so unter seinen M .,
von den ausgesuchten Scheitern weg . Das
er immer selber , der Aegid , das versteht w
so gut wie er. Hin und wieder wirft er e>
Blick auf das Knechtl, das neben der »e
steht und das Winterholz aufzamrt. UB
Knechtl wieder , das lugt oftmalen verstoE
gegen den Aegid hin , ob der nun wieder V
lich wie aus heiterem Himmel zum Gew ^
anhebt , wenn ein Scheitel nicht grad "
Nicht liegt , wenn es ein bissel nur vor
Stotz hervorschaut . ^

Da kommt einer über die Höh b^ un»» '
scharfen Augen des Aegid haben denBin^
schnell erkannt. . Der Walcher Tont , M «, ^
kommt der auch wieder auf den Hw' W,
Aegid ist das heimliche Reden der Leun ,
entgangen , aber er macht sich seinen
Reim darauf . ^ ^

Warum denn die Frau nicht mst der
auf den Lisch haut , daß die Krügeln
Lust kriegen und der unsinnigen Re°ew °

^ ,
mit ein Ende setzt, das kann er nicht,v°u . el
Sie hören zu tuscheln aus, wenn
Aegid in die Nähe kommt, weil sie S»na iß
daß er ihnen schön saugrob kam , a" ^ i»
machtlos , weil die Frau , die einzig » >
das Recht und die Macht dazu 0»»"

schweigt.
(Jorijetzung folgt)
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